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Amtliches. 


Berlin, 12. Februar. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem kaiſerlich öſterreiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Minifter Grafen v. Wimffen in Berlin den Rothen Adler Orden I. Kl. 
und dem Sektionschef im kaiſerlich öſterreichiſchen Handels ⸗Miniſterium 
v. Pretis Cagnodo den Rothen Adler ⸗Orden II. Kl. mit dem Stern, 
dem kaiſerlich ruſſiſchen Zoll Direktor, Staatsrath Twerdiansky zu Wir ⸗ 
ballen, den Kronen Orden II. Kl., dem Wirkl. Mitgliede der kaiſerlichen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften in Peſt, Dr. Fitzinger, den Kronen⸗Orden III. Kl. 
und dem Bize⸗Konſul des Norddeutſchen Bundes in Peterhead, Robertſon, 
den Kronen⸗Orden IV. Kl, ſowie dem Kreisgerichts⸗Sekretär Stöver in 
Bochum den Charakter als Kanzlei» Rath zu verleihen. 
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Dem K. Eiſenbahnbau⸗Inſpektor Reitemeyer zu Nordhauſen iſt die 
von ihm ſeither kommiſſariſch verwaltete dortige Betriebs Inſpektor-⸗ Stelle 
der Hannoverſchen Staats ⸗Eiſenbahn nunmehr definitiv verliehen, ſowie der 
K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Beckmann zu Ratibor zum K. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpektor ernannt und demſelben eine Betriebs⸗Juſpektor⸗Stelle bei derſelben 
Eiſenbahn, mit dem Wohnſitze in Hannover, verliehen worden. 


— — 


Schluß des Landtags. 


Berlin, 13. Febr. Geſtern um 3 Uhr fand im weißen 
Saale des k. Schloſſes in üblicher Weiſe der Schluß der Land⸗ 
tagsſeſſion ſtatt. Der Thron war verhüllt. Vor demſelben ver⸗ 
ſammelten ſich nicht viel über hundert Landtagsmitglieder, zu⸗ 
meiſt im Zivilanzuge. Die Miniſter trugen die kleine Uniform, 
ihre Reihe ſchloß der Finanzminiſter Camphauſen, neben wel⸗ 
chem der Geh. Rath Wehrmann ſtand. Graf Bismarck ver⸗ 
las die Schlußrede, nach deren Beendigung der Präſident des 
Herrenhauſes, Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode, ein drei» 
faches Hoch auf Se. M. den König ausbrachte. Die Hof⸗ und 
Diplomatenlogen waren leer und die Zuhörertribünen ſehr ſpär⸗ 
lich beſetzt. Die Thronrede lautet: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 
des Landtags! 
Bei der Eröffnung der gegenwärtigen Sitzungsperiode war es der 
Wunſch der Regierung Sr. Mal. des Königs, zunächſt die gefährdete Ord⸗ 
nung des Staatshaushalts neu zu fihern, außerdem aber wichtige Refor 
men der Geſetzgebung mit der Landesvertretung zu vereinbaren 
Die k. Regierung erkennt es mit Dank an daß die beiden Häuſer des 
Landtags zur Beſeiligung der Sch Nee Finanzverwaltung 
mens gef eges IM eln wichtiger Schritt geſche en, um dem Staate eine 
freiere Bewegung in Betreff der Tilgung der Staatsſchulden zu ermoͤgli⸗ 
chen. Die dadurch herbeigeführte Minderausgabe, ſowie die anſehnlichen 
Einnahmen des Staatsſchatzes haben es zur Genugthuung Sr. M. des Kö- 
nigs geſtattet, für das Jahr 1870 das Gleichgewicht zwiſchen den Einnah⸗ 
men und Ausgaben des Staates wiederherzuſtellen, ohne die Steuerkraft 
des Landes in erhöhtem Maße in Anſpruch zu nehmen. Zugleich wurde 
die Möglichkeit gewonnen, auch Bedürfniſſen, welche vorher zurückgeſtellt 
werden mußten, Abhilfe zu gewähren. Wenn dies in Betreff manches be- 
rechtigten Wunſches noch nicht angänglich war, ſo wird es hoffentlich in 
Zukunft gelingen, durch zweckmäßige weitere Reformen und angemeſſene Er⸗ 
böhungen einzelner Steuern ſowohl zur Ermäßigung anderer als zur Ver⸗ 
mehrung nützlicher Ausgaben die Mittel zu erlangen. 
Dem Zuſammenwirken des Landtags mit der kgl. Regierung wird das 
Land eine erhebliche Zahl nützlicher Geſetze auf den verſchiedenen Gebieten 
der Staatsverwaltung verdanken. 
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| gen Bildungsverhältniſſen entſprechender einheitlicher Termin derſelben für 
die geſammte Monarchie feſtgeſtellt worden. 
Die Einrichtungen der Handelskammern haben eine den Bedütf⸗ 
niſſen und Wünſchen des Handelsſtandes entſprechende Regelung erfahren. 
* Die Geſetzgebung in Betreff der Grund feuer iſt auf ſämmtliche 

Provinzen der Monarchie ausgedehnt worden. 

Die Reform der Lehrer⸗Wittwen- und Waiſenkaſſen konnte 
Dank der von Ihnen genehmigten Finanzmaßregeln zur geſicherten Durch. 
führung gelangen. 

Das Kreditweſen in den Provinzen Hannover und Heſſen⸗Naſſau 
iſt in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen der Provinztalvertretungen neu 
geregelt worden. . 

Durch die Geſetze über die Rheinſchüfffahrt und über die Schon⸗ 
zeit des Wildes, ſowie durch eine Reihe anderer Geſetze wird allſeitig 
erkannten Bedürfniſſen abgeholfen. 

Dagegen find die wichtigen Vorlagen, durch welche umfaſſende Refor⸗ 
men auf dem Gebiete der inneren Verwaltung, der Rechtspflege und des 
Unterrichtsweſens angebahnt werden ſollen, nicht zum Abſchluſſe, zum Theil 
noch nicht zur Erledigung in einem der beiden Häufer gelangt. 

Die Regierung Sr. Majeftät hatte bei der frühzeitigen Vorlegung der 
betreffenden Entwürfe auf einen günſtigeren Verkauf der Berathungen um 
ſo mehr rechnen zu dürfen geglaubt, als ſie ihrerſeits beſtrebt geweſen war, 
n den vorgelegten Entwürfen die Grundlagen für einen befriedigenden Aus⸗ 

gleich der verichtedenen Intereſſen und Auffaſſungen darzubieten. ? 

Die bisherige Berathung der Kreisordnung hat in weſentlichen 
Theilen des vorgelegten Entwurfs Abweichungen der Anſichten des Hauſes 
der Mbgeorbneten von denen der kgl. Regierung konſtatirt. Demungeachtet 

giebt die kgl. Regierung die Hoffnung nicht auf, daß auf den Grundlagen 
des Entwurfs eine allſeitige Verſtandigung e. reichbar ſel, und daß die wei ⸗ 
tere Berathung in beiden Häuſern wenn nicht zu einer endgültigen Verein. 
barung, doch zu einer erwünſchten Klärung der Auffaſſungen führen und 
dierdurch die künftige Löſung der Aufgabe erleichtert werde. 

Die k. Regierung If ferner von der Anſicht durchdrungen, daß die be⸗ 
abſichtigte Reform des Hypothekenweſens einem dringenden Bedürfniſſe, ber 
ſonders des Grundbeſitzes, entſpricht In dieſer Ueberzeugung hatte die k. 

gierung im Hinblick auf die bevorſtehende Seſſion des Reichstags des 
Norddeulſchen Bundes einſtweilige Vertagung des Landtags und die Wie⸗ 
deraufnahme der begonnenen wichtigen Arbeiten nach einigen Monaten für 
angemeſſen erachtet. Sie wurde hierbei einerſeits durch die gebotene Rüd- 
ficht auf die größere nationale Gemeinſchaft, zugleich aber von der Hoffnung 
eleitet, daß die Zeit der Vertagung der Vorbereitung einer weiteren Ver⸗ 
ändigung über die wichtigen Reformgeſetze förderlich ſein werde. 
achdem der Antrag auf Vertagung von dem einen der beiden Häuſer 
abgelehnt worden iſt, liegt es in der Abſicht der Regierung Sr Majeftät, 
durch eine außerordentliche Seſſton dem Landtag zur Sicherſtellung wenig⸗ 
— Bay Theiles der Ergebniſſe der bisherigen Berathungen Gelegenheit 
ge en. u 1 


Die gegenwärtige 


Seſſton der beiden Häuſer des Landtags erkläre t 
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age Sr. M. des Königs hiermit für geſchloſſen. 


6 


Dol 


. me were, er e er 


Durch das Geſetz über die Großjährigkeit iſt ein den gegenwärti⸗ 


Dreiundſiebzigſter 
Montag, 14. Februar 


Deutſch lan d. 
Berlin, 13. Febr. Im erſten Augenblick dürfte es 
überraſchen, daß in der Rede, mit welcher Graf Bismarck im 
Namen des Königs die Landtagsfſeſſion geſchloſſen, der aus⸗ 
wärtigen Politik mit keiner Silbe Erwähnung gethan iſt. In⸗ 
deß erklärt ſich dies ſehr leicht, wenn man bedenkt, daß ja die 
auswärtigen Angelegenheiten Preußens jetzt vollſtändig in die 
Kompetenz des Norddeutſchen Bundes übergegangen ſind. Auch 
wird ja ſchon am Montage bei Elöffnung des Reichstages Ge⸗ 
legenheit geboten zu konſtatiren, daß die Beziehungen des Bun⸗ 
des zu ſämmtlichen auswärtigen Mächten die beſten ſind, und 
daß das gegenwärtige Jahr mit den günſtigen Ausſichten für 
eine dauernde Erhaltung des Friedens begonnen hat. Seit 
Schluß der vorigen Seſſion find 13 Mandate zum Reichs ⸗ 
tade zur Erledigung gelangt. In 9 der bezüglichen Wahlbe⸗ 
zirke haben bereits die Neuwahlen ſtattgefunden, und zwar im 
erſten ſtralſunder Wahlbezirke (gewählt Landdroſt v. Hagemei⸗ 
ſter zu Aurich), im 4. merſeburger (Graf Pfeil), im 7. liegnitzer 
(Kammerherr v. Heinen), im 1. mindener (Generalmajor v. d. Goltz), 
im 3. mindener (Gutsbeſitzer Niendorf), im 7. düſſeldorfer (Prof. 
Aegidi), im 11. düſſeldorfer( Kaufmann Seyffardt) und im 5. trierer 
(Rentner v. Sybel) In 11 Bezirken ſteht die Wahl noch aus, nämlich 
im 3. merſeburger (Freih. Abg. v. Seydewig) u. im 4. erfurter (Freih. 
v. d. Heydt), im 2. düſſeldorfer (Camphauſen) und im 3. heſſi⸗ 
ſchen (Dr. Bernhardi). — Nach den Vereinbarungen zwiſchen den 
Zollvereinsſtaaten ſollen die Koſten der laufenden Verwal- 
tung der Zölle und Bundesſteuer im Bezirk der vereins⸗ 
jändiſchen Hauptzollämter zu Lübeck und Hamburg vom Zoll⸗ 
verein getragen werden, und die preußiſche Regierung war erſucht 
worden, die Koſten vorläufig vorzuſchießen und von den zur 
Vertheilung zu ſtellenden Zolleinnahmen in Abzug zu bringen. 
Der Vorſitzende des Zollbundesraths hat nun an dieſen eine 
Mittheilung gerichtet, welche in Bezug auf dieſes Verfahren und 
auf die Rechnungslegung darüber nähere Vorſchläge macht. Es wird 
als in der Natur der Sache liegend bezeichnet, daß die zu leiſtenden 
Ausgaben zunächſt aus den Einnahmen der gedachten Hauptzolläm⸗ 
ter gedeckt und nur jo weit dieſe nicht gus reichen, von Preußen 
Jahresrechnungen 
anzen Verfahrens 
Bezug hat, ſoll nach der Eröffnung des Borlipenden jetzt eine 
Beſchlußnahme erfolgen. Einſtweilen ſind die Rechnungen der 
beiden Hauptzollämter für 1868 nebſt den bei der Pro» 
vinzial⸗Steuerdirektion zu Glückſtadt über die Reviſion 
dieſer Rechnungen aufgenommenen Protokollen dem Zentral⸗ 
bureau des Zollvereind übergeben werden. — Nach den Vor⸗ 
ſchriften über den Nachweis der Befähigung als Seeſchif⸗ 
fer und Seeſteuermann auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen hat der 
Bundesrath des Norddeutſchen Bundes Anordnungen über das 
Prüfungsverfahren und die Zuſammenſetzung der Prüfungskom⸗ 
miſſion zu treffen. Zur Erfüllung dieſer Vorſchrift ſind nun 
von Seiten des Bundeskanzlers zwei Entwürfe, nämlich über 
die Prüfung für große Fahrt und über die Prüfung für kleine 
Fahrt, dem Bundesrath zur Veſchlußfaſſung vorgelegt worden. 
— Von Seiten des Handelsminiſters war durch eine im vori⸗ 
gen Jahre ergangene Verfügung den kgl. Eiſenbahndirektionen 
und Nommiſſarialen aufgegeben worden, über alle auf den Ei» 
ſenbahnen vorkommenden Unfälle genaue Quartals-Ueber⸗ 
ſichten einzuſenden. Da dieſe Ueberſichten bisher noch nicht den 
geſtellten Anforderungen vollſtändig entſprechend ſind, ſo hat der 
Handelsminiſter über denſelben Gegenſtand eine neue e 
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erlaſſen und verſchiedene Vorſchriften in Bezug auf die Faſſung 
dieſer Ueberſichten ertheilt Zunächſt wird beſonders die Voll⸗ 
ftändigfeit der Ueberſichten verlangt; auch die etwa ſchon in Spe⸗ 
zialberichten dargeſtellten Unglücksfälle ſollen in die Quartals- 
Ueberſichten ole werden. Ferner ſoll der Thatbeſtand 
des Unfalls vollſtändig hervorgehoben werden mit genügendem 
Hinweis auf Urſache und Folgen deſſelben. Beſonders ſoll auch 
auf die Dienſtvernachläſſigungen Rückſicht genommen werden und 
daran diejenigen Vorſchläge geknüpft werden, welche anf etwaige 
Verbeſſerung der Bahn und des Betriebsmaterials zu nehmen 
ſind. Endlich ſoll erſichtlich ſein, ob bei allen Unfällen, bei wel⸗ 
chen Menſchen verletzt oder getödtet worden find, den ftaatsan- 
waltlichen Behörden Anzeige gemacht worden iſt. — Von den 
Vorſtänden mehrerer Feuerverſicherungsgeſellſchaften ſind an den 
Handelsminiſter Anträge in Bezug auf die polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften für den Verkehr mit Petroleum geſtellt werden. Na: 
mentlich iſt dabei das Augenmerk auf die Behandlung der mit 
Petroleum beladenen Fahrzeuge in den Hafenplätzen 
gerichtet und eine Verſchärfung der polizeilichen Vorſchriften be⸗ 
antragt worden. Mit Rückſicht hierauf ſind nun die Regierun⸗ 
gen aufgefordert worden, ſich über dieſen Gegenſtand gutachtlich 
zu äußern, damit das Bedürfniß etwaig weitergehender Anord⸗ 
nungen als der bisher beſtehenden klar geſtellt werde. 

Berlin, 13. Febr Der Schluß des Landtages iſt 
geſtern unter großer Theilnahmloſigkeit erfolgt. Der Reſt des 
noch vorhandenen parlamentariſcheu Intereſſes war durch die 
letzten Sitzungen des Hauſes, denen ein gewiſſer Schwung nicht 
abzuſprechen iſt, aufgezehrt und ſo war für die Schlußzeremonie 
und die rein formell abzuſchließende Thronrede keine Antheil⸗ 
nahme mehr vorhanden. Aus der letzteren iſt kaum ein Mo⸗ 
ment von irgend welcher Bedeutung hervorzuheben. Die noch 
kürzlich ſehr ſanguine Auffaſſung der „Prov. Korr.“ bezüglich 
des Schickſals der Kreisordnung iſt in der Thronrede doch nur 
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weſentlich abgeſchwächt enthalten, jo daß die endgültige Verein⸗ 
barung bereits in immer weitere Ferne verſchwindet und einer 
erwünſchten Klärung der Auffaſſungen und einer „erleichterten 
künftigen Löſung der Aufgabe“ Platz gemacht hat. In dieſer 
Form rückt der Kreisordnungsentwurf ungefähr neben dem Un 
terrichtsgeſetzentwurf und neben vielem Anderen, was in Preußen 
eben nur als Vorarbeit für künftige Löſungen betrachtet zu 
werden pflegt. Graf Bismarck meinte allerdings neulich in Be⸗ 
zug auf die Kreisordnungsangelegenheit, die Sache trage 
ihren Sporn in ſich und ſie werde nicht mehr von der Tages⸗ 
oronung verſchwinden, allein derſelbe Satz iſt auch auf viele 
andere Gegenſtände anwendbar, die eben deshalb nicht 
von der Tagesordnung verſchwinden, weil ihre definitive 
Löſung niit zu beſchaffen iſt. Er beweiſt nicht allein die 
Wichti keit des Gegenftauded, ſondern auch die in den Ver⸗ 
hällniſſen und Perſonen wurzelnde Unfähigkeit dieſer Wichtigkeit 
gerecht zu werden und die zu einer Löſung erforderlichen Vorbe⸗ 
dingungen zu ſchaffen. Als die Berathungen der Vertrauens⸗ 
männer der Fraktionen reſultatlos verlaufen waren, ſprachen wir 
die Ueberzeugung aus, daß der Kreisordnungsentwurf 
damit für dieſe Seſſion als erledigt zu erachten ſei und im 
Weſentlichen ſcheint ſich die Sache auch ſo geſtalten zu wollen, 
wenn die 5 1 0 auch ſeit damals noch etwas weiter fortge⸗ 
führt worden iſt. Daß in der außerordentlichen Seſſion, welche 
die Thronrede verheißt, die Kreisordnung noch einmal eine her⸗ 
vorragende Rolle zu ſpielen berufen ſei, gilt als durchaus un⸗ 
wahrſcheinlich. Vor allen Dingen wünſcht die Regierung die 
Reform des Hypothekenweſens ſicherzuſtellen. — Die „Kreuzztg.“ 
hat noch einmal die Befriedigung, die in den letzten Tagen zir⸗ 
kulirenden Gerüchte wegen Rücktrittes des Hrn. v. Mühler als 
unbegründet bezeichnen zu können und ihrer Autorität in dieſem 
Punkt wird Niemand zu wiberfpreges wagen. Wir können 
daher auch nur konſtatiren, daß in parlamentariſchen Kreiſen 
das bezeichnete Gerücht allerdings ſtark verbreitet war und daß in 
Verbindung mit demſelben verſchiedene Namen, namentlich auch 
der des Präſidenten des Konſiſtoriums in Kiel, Dr. Mommſen, als 
Erſatzmann genannt wurde. Daß es ſich um keine beſchloſſene 
Sache hand nchen fade auch ſehen wir die * 
keit der Lage für den Kultusminiſter durch die jüngften Vorgän 

im Abgeoronetenhauſe nicht als fo erheblich gefteigert an, daß dar 
der Grund zu ſeinem Rücktritt, wenn nicht noch andere Mo⸗ 
mente hinzutreten, gefunden werden könnte. Daß ſolche Mo⸗ 
mente vorhanden ſind und daß zu ihnen namentlich auch das 
erkaltete Verhältniß des Hrn. v. Bismarck zum Kultusminiſter 
gehört, unterliegt kaum einem Zweifel, die Frage iſt nur, ob 
derartige Motive, die bisher den Ausſchlag gegen Hrn. v. Mühler 
u geben nicht vermochten, daſſelbe jetzt zu thun im Stande 
Find, Jedenfalls, ſo lange Frau v. Mühler — die bekanntlich 
in dieſer Kultusfrage von beſonderer Wichtigkeit iſt — die 
Partie für ihren Mann nicht verloren giebt, ſo lange glauben 
wir es auch nicht thun zu ſollen. — Die „Zeidl. Korr.“ bringt allerlei 
von der „Kreuzztg.“ wiederholte und beſonders hervorgehobene Ger 
rüchte über Schwierigkeiten, welche bei der letzten Berathung der 
Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei bezüglich 
der Feſtſtellung eines poſitiven ſachlichen Programms vorgekom⸗ 
men ſein ſollen. Wie alle wiſſen, die der re bei» 
gewohnt, iſt an dieſem Gerede gar nichts. Die Verſammlung 
hatte Dringenderes zu thun, als ſich mit dem Speiſezettel aller 
möglichen und wünſchenswerthen Forderungen zu befaſſen, den 
man Programm a nennen pflegt, und die Rede des Abg. Lasker 
erläuterte ausdrücklich dieſen Punkt und wies darauf hin, daß 
die in allen wichtigen Fragen genügend bewährte Thätigkeit der 
Partei ihr wahres und einziges Programm ſei und bleiben müſſe. 


O Berlin, 13. Febr. [Schluß des Landtags. Bun- 
des rath. Verſchiedenes.] Die Mehrzahl der Landtags⸗ 
mitglieder hat noch geſtern Abend Berlin verlaſſen; Präſident 
v. Forckenbeck tritt morgen Abend ſeine Rückreiſe an und wird ſich 
vorläufig an den Berathungen des Reichstages nicht betheiligen. 
Heute Vormittag fand die Uebergabe der Kaffe, der Bureaus 
und der e des Abgeordnetenhauſes durch den Prä⸗ 
ſidenten v. Forckenbeck an den Kommiſſar des Miniſteriums des 
Innern, Geh. Reg⸗Rath v. Wolff ſtatt. — In einer der näch⸗ 
ſten Sitzungen des Bundesrathes wird über den Präſidialantrag 
der Ausarbeitung von Entwürfen zu Bundesgeſetzen über die 
Gerichtsverfaſſung und den Konkurs vorbehaltlich der Beſchluß⸗ 
faſſung über die formelle Behandlung der ausgearbeiteten Ent⸗ 
würfe befunden werden. Die Motivirung des Antrages ver 
weiſt auf den Reichstagsantrag wegen Ausdehnung der Bundes⸗ 
gefepgebung auf das geſammte bürgerliche Recht, das Strafrecht 
und das gerichtliche Verfahren mit der Gerichtsorganiſation. 
Der Bundesrath hatte bekanntlich beſchloſſen, den Anttag „zur 
Zeit“ abzulehnen. Der Bundeskanzler geht nun von der ſicheren 
Erwartung aus, dieſen Gegenſtand während der bevorſtehenden 
Seſſion wieder angeregt zu ſehen und wünſcht in dieſem Falle 
unter Hinweis auf den Beſchluß des Bundesrathes zugleich her⸗ 
vorzuheben, wie bis jetzt die Entwürfe zum Strafgeſetzbuch zur 
Zivilprozeß. und zur Strafprozeßordnung für den Norddeutſchen 
Bund in Angriff genommen ſeien. Als Konnex mit dieſen ger 
ſetzgeberiſchen Arbeiten iſt nach den Motiven die Einführung 
einer gemeinſamen Gerichtsorganiſation und einer gemeinſamen 
Konkursordnung für das Bundesgebiet in Anregung gebracht 
worden. Hinſichtlich der Gerichtsorganiſation dürfte nach Anficht 
der Zivilprozeßordnungs⸗Kommiſſion bei Einführung des von 


erreichte Einheitlichkeit des Handelsrechtes, bei welchem eine Kon⸗ 


Ir aufgeſtellten Entwurfes die Gerichtsverfaſſung innerhalb 
beſtimmter Grenzen nach den von der Kommiſſion näher bezeichne⸗ 
ten Grundſätzen einheitlich geregelt werden. Andererſeits wird 
daran erinnert, daß die Einführung einer gemeinſchaftlichen Kon⸗ 
kursordnung in der erſten Seſſion des Reichstags zum Gegen⸗ 
Hand einer Interpellation gemacht worden war, und daß die 
Frage ſchon deshalb verneint Wer te, weil die Zivilpro⸗ 
zeßordnungsentwürfe, welche der mifſton als Grundlage ihrer 
Berathung dienten, auf das N en ſich nicht erſtreck⸗ 
ten. Allein ſchon damals würde das Bedürfniß einer gemein ⸗ 
ſchaftlichen Konkursordnung für den Bund anerkannt und in 
Ausſicht geſtellt, daß nach Vollendung der Zivilprozeßordnung 
dem Bedürfniß Rechnung getragen werden ſollte. Die in Aus⸗ 
ſicht ſtehende Einheitlichkeit des Prozeßrechtes und die dadurch 


wenigſtens in allgemeinen Grundzügen bedingte Einheitlichkeit 


der künftigen Gerichtsverfaſſung, inſonderheit aber die bereits 


kursordnung vorzugsweiſe in Betracht kommt, werden als Haupt⸗ 
motive für die einheitliche Regelung des Konkursrechtes hingeſtellt 
und hinzugefügt wird, daß ein Hinweis auf die zur Herbei⸗ 
führung einer einheitlichen Gerichtsorganiſation und Ausarbei 
tung einer gemeinſamen Konkursordnung bereits getroffene Ein⸗ 
leitung die Motivirung der Ablehnung des weitreichenden Reichs⸗ 
tagsantrages durch den Bundesrath nur verſtärken können würde. 

— Die einzelnen Etatsgruppen zum Bundeshaushalt für 1871 

find zumeiſt bereits an die Mitglieder des Bundesrathes vertheilt 


reſp. im Bundesrathe bereits erledigt worden; nur der Militär⸗ 
etat iſt noch nicht ausgegeben. Im Großen und Ganzen iſt 
der Etat unverändert derſelbe geblieben, nur die Erwerbung von 
Dienſtgebäuden, die Arbeiten der Wesco een 
zur Ausarbeitung von Bundesgeſetzen ꝛc. haben u. A. Abände⸗ 
rungen nöthig gemacht. Das mit Preußen getroffene Abkommen 
deb Bundes, wonach die Normal⸗Eichungskommiſſion der letz⸗ 
teren die Geſchäftsräume des Eichamts in Berlin mit benutzt, 
iſt aufgehoben, und demnach für die Kommiſſion ein eigenes 
Amtislokal zu beſchaffen. Dies wird in Zukunft einen Mieths⸗ 
betrag von 700 Thlr. jäbrlich erheiſchen. — An Penſion für 
ehemals ſchleswig⸗holſteiniſche Offiziere, deren Wittwen ꝛc. find 
1889 gezahlt beinahe 82,000 Thlr.; die Penſionen für die noch 
nicht berückſichtigten Unterklaſſen der früheren ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Armee belaufen ſich auf ungefähr 50,000 Thlr., und der 
geſammte Bedarf auf 132,000 Thlr. Die Zivilprozeßordnungs⸗ 
Kommiſſion koſtete im Jahre 1869 28,000 Thir.; die Ausar⸗ 
beitung des Strafgeſetzbuches und der Strafprozeßordnung 10,000 
Thlr., die Beaufſichtigung des Auswanderungsweſens 2500 Thlr., 
die Bearbeitung des See⸗Signalbuches 1500 Thlr. Für die 
Liquidationskommiſſion in München ſind 4000 Thlr. und für 
Maßregeln gegen die Rinderpeſt 67,000 Thlr. verwendet worden. 

— Der „St-⸗Anz.“ veröffentlicht einen Allerhöchſten Erlaß vom 15. Ja⸗ 
nnar c., betreffend die Verleihung des Rechts zur Erhebung eines LH 
ſeegeldes in Bezug auf die von den Gemeinden Schönholthauſen und 
Schlipprüthen, im Kreiſe Meſchede des Regierungsbezirks Arnsberg, ausge⸗ 
baute Kommunalſtraße von Haus Bamenohl an der Lenne Staate raße bis 


zur Amtsgrenze zwiſchen Serkenrode und Eslohe. 


F Auf Anregung des Profeſſors Dr. v. Holtzendorf wird 
bier eine Petition an den Reichstag, um Aufhebung der Todes⸗ 
ſtrafe, kolportirt. 

— Nach den Anträgen des 4. und 6. Ausſchuſſes hat der Bundesrath 


den Anfangstermin für das Inkrafttreten der Geſetze, betreffend das Urhe⸗ 


Tagen beginnenden Seſſion des Reichstages nicht eat werde. 


berrecht und den Schutz der Photographien, in den Entwürfen auf 

den 1. Januar 1871 feſtgeſtellt. Der Gch. Ober⸗Poſtrath Dr. Dambach iſt 
um Kommiſſar des Bundesraths zur Vertretung dieſer beiden Geſetze im 
eichstage ernannt worden. 

— Der Juſtizminiſter hat ſämmtlichen in der Monarchie die An- 
fertigung von Tabellen aufgegeben, aus welchen erſichtlich iſt, wie viele Ber-. 
ſonen unter vierzehn Jahren während der letzten drei Jahre be⸗ 
ſtraft worden ſind. Diese Maßregel hat ihren Grund darin, daß man be 
rückſichtigt, die Strafen gegen jugendliche Verbrecher für die Zufunft in be 
ſonderen Korrektionsanſtalten vollſtrecken zu laſſen. 

— Die „B. B.⸗Zig.“ hört in beſtimmter Weiſe, daß die Vorlegung 
des Eutwurfes eines Ber ſicherungsgeſetzes im Laufe der in den uhren 

eider 
chtigen Angelegen⸗ 


ſcheint die ſo dringend wünſchenswerthe e w 
ein 


heit abermals auf unbeſtimmte Zeit vertagt zu 

— In den Landesausſchuß der natlonal⸗liberalen Partei, 
deſſen Lifte, ſobald fie vollſtändig abgeſchloſſen fein wird, veröffentlicht wer⸗ 
den wird, iſt auch der Oberbürgermeiſter Kieſchke zu Königsberg i. Pr. 


eingetreten. 

— Der Oberbürgermeiſter zu Köln hatte ſich in mehr⸗ 
maligen Eingaben an das Kriegsminiſterium gewandt, um die 
Genehmigung zur Erweiterung der Stadtthore Kölns zu erwir⸗ 
ken. Darauf iſt unter dem 28. v. M. vom allgemeinen Kriegs- 
departement ein Beſcheid ergangen, an deſſen Schluſſe es heißt: 

Mit Rückſicht auf die in neueſter Zeit angeknüpften Verhandlungen 
über eine Erweiterung der Feſtung Köln empfiehlt es ſich nicht, über die 
beabſichten Thoranlagen ſchon jetzt definitiv zu entſcheiden. Dem Ober-Bür- 
zermeiſteramte wird jedoch anheimgegeben, in Betreff eventueller Bereitſtel · 
lung der dazu erforderlichen Geldmittel ſchon jetzt das Weitere zu veranlaſ⸗ 
fen, um für den Fall, daß die Verhandlungen über die Stadterweiterung 
gu keinem Reſultate führen, einen baldigen Abſchluß der Frage, betreffend 
die Verbreiterung der Thorpaſſagen, zu ermöglichen. Was die ferner beregten 
Fragepunkte über eine Entfeftigung von Köln, bezüglich das Heranziehen 
der Vorſtädte in die Befeſtigung im Fall einer Erweiterung der FJeſtung be: 
ttifft, To bemerkt das Departement, daß das Staateintereſſe eine Entfefti« 
gung von Köln vorausſichtlich niemals geſtatten witd und daß die Ermit- 
relungen über eine etwaige Erweiterung der Befeſtigung noch nicht in dem⸗ 
jenigen Stadium angelangt find, in welchem mit Sicherheit die Lage der 
Borſtädte zu der neuen Enceinte feſtgeſtellt werden kann. Es läßt ſſich je- 
doch ſchon jetzt üderſehen, daß durch detachirte Forts eine Sicherung derſel ⸗ 
ben in dem erſten Stadium einer Belagerung im Falle der Erweiterung der 
Befeſtigungswerke wohl zu erreichen ſein wird. 

Dresden, 12. Febr. Die erſte Kammer genehmigte in 
ihrer heutigen Sitzung das Budget des Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ohne Debatte. Der von der zweiten 
Kammer gefaßte Beſchluß, die Regierung möge dahin wirken, 
daß ſämmtliche zum Norddeutſchen Bunde gehörigen Staaten 
ihre beſondere diplomatiſche Vertretung aufgeben, wurde ab⸗ 
gelehnt. — In der Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde der 
von der Deputation geſtellte Antrag auf Verſchmelzung der 
„Leipziger Zeitung“ mit dem „Dresdener Journal“ mit 33 
gegen 22 Stimmen abgelehnt. g — 

Schwerin, 13. Febr. (Tel.) Der Minifterprä ident 
Graf Baſſewitz iſt mit einer Majorität von über 6000 Stim⸗ 
men gegen etwa 800 zum Abgeordneten des Reichstags wieder⸗ 
gewählt worden. 

Aus Baden, 5. Febr. Nach dem in der II. Kammer erſtatteten 
Kommiſſionsberichte fol der Spielpacht in Baden in keinem Falle über 
den 31. Dez. 1872 hies verlängert werden, indem an dieſem Tage auch 


2 


die Hazardipiele in Ems ıc. ihr Ende erreichen. Dagegen foll 
der Kurort Baden nach Au 4 des Spiels in jedweder rn möglichen 
Weiſe entſchädigt werten. Alle Einrichtungen ſollen verſ En 
neues pfbad i the von 800,000 Fl. Hr den A ſſe 
des Jahres 1872 r Baufonds (jetzt 1,200,000 Fl.) 1350, betragen. 


München, 12. Febr. 
entw der jorität 


Abgeordnetenkammer wurde der Ad 
mit 78 gegen 62 Siemen n. Bei der Abſtimmung 


angenom 

fehlten 2 Stimmen von der Patriotenpartei und 11 17957 
Liberalen. Die 10 beanſtandeten liberalen Wahlen (München 
und Günzburg) wurden heute für ungiltig erklärt. 

Augsburg, II. Fehr. Die Redaktion der „Allg. Ztg.“ 
veröffentlicht an der Spitze ihres Blattes folgende Erklärung: 

Ein ſchweres Mißgeſchick hat einen unſerer älkeſten und bewährteſten 
Mitarbeiter betroffen. Herr Dr. Albert Dreſſel, ein aus burg ge ⸗ 
bürkiger, ſchon ſeit 1 als 30 Jahren in Rom anſäſſiger und durch die 
engſten Familienbande längſt zum Römer gewordener (kathollſcher) Ge⸗ 
lehrter, der während dieſer langen Zeit mit der „Allgemeinen Zeitung“ in 
Beziehung geſtanden und durch die ruhige und maßvolle Haltung feiner Mit- 
thellungen an uns nie auch nur den leiſeſten Anlaß zur Beſchwerde gegeben, 
hat am 4. Febr. vom Generalſekretär der römiſchen Polizei. Marcheſe Pio 
Capranica, den — angeblich direkt von Sr. Heiligkeit dem Papſte ausgehen ⸗ 
den — Befehl erhalten, Rom zu verlaſſen, „weil er der Verfaſſer der 
feindlichen Artikel der „Allg. Ztg.“, d. h. der „Römiſchen Briefe über das 
Konzil“ ſei.“ Die ehrenworkliche Verſicherung vom Gegentheil und die Für- 
ſprache des preußiſchen Geſandten konnten den faſt erblindeten, alten Mann 
nicht vor dem Grolle 1 Verfolger ſchützen. Um unſererſeits nichts unver⸗ 
ſucht zu laſſen, eine ſo harte und durch nichts gerechtfertigte Maßregel von 
unſerem Hrn. Korreſpondenten abzuwenden, ſo erklären wir hiermit auf Ehre 
und e daß Hr Dr. Albert Dreſſel an der Autorſchaft der „Römi⸗ 
ſchen Briefe über das Konzil“ und an anderen, in Rom für feindlich gelten ⸗ 
den Korreſpondenzen unſeres Blattes nicht den mindeſten Antheil hat. 

Augsburg, 12. Febr. Die „Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
eine von der Mehrzahl der Dozenten an der theologiſchen Aka- 
demie zu Münſter unterzeichnete Zuſtimmungsadreſſe an den 
Stiftsprobſt Dollinger. 


Oeſerreicg. 


Wien, 10. Febr. In der geſtrigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wurde das Koalitiousgeſetz mit großer Maſo⸗ 
rität angenommen. — Vom Unterrichtsminiſterium iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf eingegangen, welcher die Beſoldung der Lehrer an den 
vom Staate erhaltenen Mittelſchulen (Gymnaſien, Realgymnaſien, 
Realſchulen) normirt. Das Gehalt der wirklichen Üßrer an 
dieſen Schulen wird für Wien mit 1200 Fl., für die übrigen 
Mittelſchulen erſter Gehaltsklaſſe mit 1000 Fl., der zweiten Ge⸗ 
haltsklaſſe mit 900 Fl. und der dritten mit 800 Fl. beſtimmt. 
— Der Abg. Lapenna brachte eine Interpellation wegen An⸗ 
ſchließung Dalmatiens an das Eiſenbahnnetz der Monarchie ein. 
Der „N. Fr. Pr.“ zufolge foll Hofrath Fiedler, derzeit. 
Statthalterei⸗Vizepräſident in Trieſt, eine leitende Stellung im 
Miniſterpräſidium erhalten. Man glaubt, daß der genannte 
Beamte beſtimmt ſei, die Agenden der Staatspolizei, welche 
dem Reſſort des Minifterpräfidenten einverleibt werden ſollen, 
u übernehmen und gleichzeitig als zisleithaniſcher Preßleiter zu 
Fate Die durch Ernennung des Abg. Banhans zum Nder- 
bauminiſter erledigte Stelle eines Sektionschefs im Miniſterium 
des Innern iſt dem Abg. v. Demel angeboten, von dieſem aber 
abgelehnt worden; Miniſter Giskra hat darauf mit andern Mit⸗ 
gliedern des Abgeordnetenhauſes Unterhandlungen angeknüpft. 
— Zum heutigen Hofballe ſind ſämmtliche Mitglieder beider 
Häuſer des Reichseathes geladen, was zuvor noch nie geſchehen iſt. 

Peſt, 10. Febr. Der Unterrichtsminiſter Baron Eötvös beabfichtigt, 
nach e Reorganſſation der Peſter Univerfität ein ge hervorragende 
wiſſenſchaftliche Kapazitäten Deutſchlands unter glänzenden Bedingungen 
zu Vorleſungen an der Peſter ech einzuladen; er beruft ſich dafür auf 
den Zudrang zu Vogts in deutſcher Sprache gehaltenen Vorlefungen, 


Frankreich. 
Paris, 11. Febr. Ueber die Unruhen vom 9. Febr. wird 


der „Köln. 3.“ geſchrieben: 

Die Behörden ſelbſt hatten für geſtern ungewöhnliche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ergriffen. Alle Truppen waren conſignirt und zum Austücken be- 
reit. In den Champs. Elyſees, in der Nähe des Induſtriepalaſtes, war 
Neiteret und die ganze Polize imannſchaft, fo wie die Garde de Paris auf 
den verſchiedenen bedrohten Punkten verthellt. Der Kaifer und fein Stab 
waren in Uniform, um, falls die Gefahr größer werden ſollte, ſofort zu 
Pferde zu ſteigen. Man legt ihm die Worte in den Mund: „Ich hoffe, 
daß mir die parlamentariſche Regierung nicht verbieten wird, im Balle, 
daß die Gefahr ernſt wird, an der Seite des Kriegs- Miniſters gegen die 
Inſurgenten zu reiten.“ Zu einer Intervention der Truppen kam es aber 
nicht. Der Beginn des Adends war zwar ziemlich ſtürmiſch, d. h. es wur 
den wieder Verſuche mit dem Baue von Barrikaden gemacht, vielfach von 
den Agenten geſtürmt, auch Verhaftungen vorgenommen, aber nirgends 
wiederholten ſich die ernſten Vorgänge, welche den geſtrigen und vorgeſtoi⸗ 
gen Tag bezeichneten. Die Laden waren alle geſchloſſen, nur die Wein. und 
Kaffeerolrthe hatten ihre Thüren wieder halb offen gelaſſen. Die Garde de 
Paris war ungefähr 1000 Mann an Fußvolk und Reiterel in der Merle 
von Belleville conſignirt. Von 4 Uhr an Piel ſich große Volkshaufen 
in dem Faubourg du Temple angeſammelt. Dieſelben ſchlenen immer noch 
in boͤchſter Erregung zu fein und verſuchten an mehreren Stellen, wie am 
Eingange der Rue St. Maur, wo auch ein Polizeldlener verwundet wurde, 
in der Rue Bichat und auf dem Boulevard de Belleville Barrikaden zu 
bauen.) Die Polizei, welche in Maſſe vorhanden war, ver» 
eitelte aber ſchnell alle Verſuche und ſtürmte ſofort, wo ſich auch nur ein 
größerer Volkshaufen zeige. Am dedeutendſten waren die Poltzel- Chargen 
wieder in der Rue St. Maur, wo auch manche Perſonen verwundet wur⸗ 
den. Die Garde de Paris ſchritt geſtern aber nirgends ein. Nur einmal 
kamen 12 Mann derſelben in Ronftit mit einem Haufen Meuterer. Die 
Soldaten waren nämlich mit einem Omnibus nach Belleville gefahren. 
Man hielt denfelben an und die Men ge Mob ſchnell aus einander, als fie 
ſah, daß fie es nicht mit unſchuldigen Paſſagleren zu thun hatte. Einige 
der Meuterer wurden feſtgenommen. Die Polizeidiener traten aber mit 
äußerſter Brutalität auf, und Vielen wurden die Köpfe wieder blutig ge⸗ 
ſchlagen Mit Ausnahme einiger Arbeiter, dle erklärten, man müſſe ſich 
für die Republik ſchlagen und der gleichen mehr, verhielten ſich die übrigen 
alle ziemlich ruhig. x x . . 

Der „Rappel“ giebt eine Liſte derjenigen Mitglieder der 
Redaktion, die verhaftet, und der anderen, die trotz aller gegen ⸗ 
theiligen Gerüchte noch auf freiem Fuße ſeien: danach ſind 12 
verhaftet, darunter Ulrie de Fonvielle und Pascal Grouſſet; auch 
des letzteren Frau ſoll in Haft ſein; noch auf freiem Fuße ſind 
Arthur de Fonvielle, Achill Dubue und Dacoſta, der bereits 
wieder freigelaſſen wurde; über fünf andere fehlen noch beſtimmte 
Nachrichten. Ferner wurden folgende nicht zur Redaktion der 
Marſeillaiſe gehörige Journaliſten verhaftet: Mathorel vom 
Rappel, Granier von der Reforme, Paſſedonet von der Miftre, 
ferner Levy, der Gründer der Verſammlungen im Saale Molidre; 
Terrail von der Reforme in Brüſſel. Der Korreſpondance Havas 
zufolge beſtätigt es ſich auch, daß Flourens das franzzſiſche 
Gebiet am Tage des 8. Febr. bereits verließ. Von den wäh⸗ 


E. 
ils 


ande 
In der heu den Sind der 


+} der Unruhen am Dienstag Abend Verhafteten find 75 
in Maas. 
€ 


£ ufregung im ar eßgabenden Körper iſt fortwährend groß. Die⸗ 
a be der 5 5 ung noch vermehrt durch die Diskuffion, 
e fiber Die geftrigen Ereigalſſe Hattfand, Beim Beginne der Sißung 
er Schneider präſidirte, wurden die Berichte über zwei Propoſſtionen 
pails niedergelegt, von welchen die eine verlangt, daß Forcade in An- 
klagezuſtand verſetzt werde und die 8 die Rechnungen der Stadt Paris 
betkifft. Es entſpinnt ſich darauf eine ziemlich ſtürmiſche Diskuſſton über 
die Projekte, die von den Deputirten ausgehen, bei welcher Gelegenheit Ju⸗ 
les Favre behauptet, daß das Verfahren, welches man in dieſer Beziehung 
annehme, einer Unterdrückung der parlamentariſchen Initiative gleichkomme. 
Nach einer Bemerkung Magnins erhält nun Jules Ferry das Wort, an 
den Miniſter des Innern eine Frage zu ſtellen. „Viele Frage hat Bau“ 
fo fügte Jules Ferry hinzu, „auf die Ereigniſſe von geſtern Abend. (Un. 
terbrechung) Zwei Privat Verſammlungen, von welchen die eine in dem 
Wahlbezirke des Herrn Pelletan ſtattfand, wurden aufgelöſt Der Verſamm⸗ 
lung in dem zweiten wohnte der Deputirte Ordinaire an. Ein Polizei⸗ 
Kommiſſar ſtellte ſich dort ein und erzwang den Eintritt um eine Veror⸗ 
dnung vorzutragen, der zufolge die Verſammlung aufgelöſt ſei, da fie den 
Charakter einer öffentlichen e habe. Die Bürger, welche der 
Verſammlung anwohnten, zerftrenten ſich. (Gelächter) Sie lachen! Sie 
hätten es wohl lieber geſehen, daß einige der bedauerlichen Thatſachen vor⸗ 
gefallen wären, welche die minifterielle Provokationen in Paris gegenwärtig 
dervorrufen.“ Jules Ferry belobt die Geſinnungen, welche die Bürger der 
Verſammlung beſeelt haben, und meint, daß dieſelben nicht ausgelacht wer⸗ 
den könnten. Er fügt hinzu, daß die Verordnung des me 
ungeſetzlich ſei und nur die Raison d'Etat, welche der Miniſter kürz⸗ 
lich zurückgewieſen habe, gerechtfertigt werden könne. Redner beſtreitet 
1 der Verwaltung das Recht, darüder zu enticheiden, ob eine Ver⸗ 
ammlung öffentlich oder privat ſei; dieſes ſtehe nur den Gerichten zu. 
Die Verwaltung habe nur das Recht öffentliche aber keine Privat Ver⸗ 
ſammlung aufzulöſen. Der Miniſter des Innern erwidert Berry, indem er 
die Kammer zum Richter macht, od das Minifiirium provozirend vorge⸗ 
gangen ſei. Niemals — fo fährt derſelbe fort — wird von der Regierung 
eine Provokation ausgehen. Sie wird an fie gerichtete Provokationen nicht 
beachten, wenn ſie die öffentliche Ruhe nicht in Gefahr dringen Der Mi⸗ 
niſter geſteht zu, daß er geſtern drei ſogenannte Peivatverſammlungen auf⸗ 
gelöͤſt dabe. Die öffentlichen Verſammlungen ſeien verboten in Folge der 
. Ereigniſſe des Augenblicks. Die Privatverfammlungen, von 
welchen man ſpreche, hätten aber vollſtändig den Charakter von öffentlichen 
Verſammlungen; man habe dort vermittels Karten Zulaß und fie feien 
deshalb aufgelöſt worden. Der Miniſter erinnert dann ſchließlich daran, 
daß nach einer ſolchen Privatverſammlung an 30. Januar Hr. Flourens an 
der Spitze einer Volksmenge mehrere Straßen Paris durchzogen habe. 
Berry erwidert und klagt den Miniſter an, eine „Waladrefje begangen zu 
haben. Ollivier erklärt, daß er am Tage, wo ihm Hr. Ferry beiftimmen 
würde, glauben werde, eine Maladreſſe begangen zu haben (Sturm auf 
der Linken.) Pelletan: Sie haden die Billigung derer lieber, die Ihren 
Vater verbannt haben. Oll'vier: Mein Vater hat mir feinen Segen und 
feine Billigung gegeben. Garnier⸗Pages: Dies iſt ken Lob für Sie. 
Dilivier erklart, daß, was die Prioatverſammlung betrifft, die Gerichte dar⸗ 
über entſcheiden werden. Pelletan erzählt die Thatfachen, welche in der 
Privatverſammlung vorgefallen find, der er anwohnte und wohin er ſich de⸗ 
geben, um die „Maladreſſe“ wieder gut zu machen, welche die Regierung 
begangen habe. (Lebhafte Proteſtationen, unter welchen ſich die des Grafen 
Daru, Miniſter des Aeußern, auszeichnet.) Ferry bittet hierauf um Auf⸗ 
ſchluß, weshalb die Nedaktıuce der „Marſeillaiſe“ verhaftet worden felen. 
Dllivier antwortet, daß die Verwaltung dieſer Maßregel fremd fei, die von 
den Gerichten ausgehe. Jules Ferry erwidert, daß die Gerichtsperſon en vers 
daͤchtig ſeien. (Lebhafte Unterbrechung. Zar Ordnung!) Ferry wird zu⸗ 
Ordnung gerufen. Er fügt hinzu, daß das jetzige Regime zur Herabwürdi⸗ 
gung der Gerichtsperſonen geführt habe. (Neuer, furchtbarer Sturm.) 
Paris, 12. Febr. (Tel.) Zu br der heutigen Sitzung 
des gejepgebenden Körpers wird dem Präſidenten ein Brief von 


: pe 
Rochefort übergeben. Der Präſident verweigert die Annabme 


deſſelben und befragt die Kammer darüber. Dieſelbe ſtimmt 
dem Präſidenten bei. Hiermit wird dieſer Zwiſchenfall erledigt. 
— „ Patrie“ zufolge find ſehr wichtige und kompromittirende 
Papiere bei mehreren der verhafteten Perſonen gefunden wor⸗ 
den (nach der „France“ ſoll daraus die Exiſtenz eines Kom⸗ 
plottes gegen das Leben des Kaiſers hervorgehen), und werden 
die öffentlichen Gerichtsverhandlungen Jedermann von der Ges 
ſetzlichkeit un) Richtigkeit der Verhaftungen überzeugen. Bei 
den Verhafteten wurden viele Revolver, Dolche und Munition 
gefunden. Geſtern Vormittag wurde ein Polizeiagent, welcher 
einen Arbeiter (Mechaniker) kraft eines Verhaftungsbefehles feſt⸗ 
nehmen wollte, von letzterem durch einen Revolverſchuß getödtet. 
Bei demſelben wurde ein Brief von Guſtav Flourens vorgefun⸗ 
den. Daſſelbe Journal dementirt die Nachricht von der Abreiſe 
des General Caſtelnau nach Petersburg. — Die Abendzeitungen 
veröffentlichen einen Brief Rocheforts an den Präſidenten Schnei⸗ 
der. Der Brief beantragt, die Miniſter wegen Aufreizung zum 
Bürgerkrieg in den Anklagezuſtand zu ſetzen. — Ulrie de Son« 
vielle iſt bis auf weiteres auf freien Fuß geſetzt worden. — 
Sieben Redakteure der „Réforme“ find zum 18. d. vor das 
Zuchtpolizeigericht geladen. Zwei Redakteure des „Reveil“ find 
verhaftet worden. 


Sani er ve? 

Madrid, 10. Febr. In der Bugdetberathung ſind die 
Korted bei den Marinevo ranſchlägen angekommen und haben 
ungeachtet des vom General Garcia de Queſada angeregten 
Einſpruches die Vorlagen des Marine» Minifterd Topete geneh⸗ 
migt. Eine Interpellation Queſadas beantwortete Topete dahin, 
daß die Kriegsſchiffe nie dazu verwandt werden würden, um 
ſeinem bevorzugten Thronkandidaten (dem Herzog von Mont⸗ 
. Throne zu verhelfen. 

adrid, 11. Febr. (Tel.) In der heutigen Sitzung der 
Kortes beſchuldigt Rivero die Karliften, aufs Neue einen bewaff⸗ 
neten Aufſtand vorzubereiten. Der Miniſter fügt hinzu, daß 
die Regierung nur Angeſichts eines organiſirten karliſtiſchen 
Aufſtandes den Belagerungszuſtand erklären würde. 


Italien. 


Aus Mom wird der „Allgem. Ztg.“ unterm 2. Febr. 
geſchrieben: N f 
„Ein tiefer Riß geht unverkennbar durch das Konzil. Es iſt nicht die 
einzige Frage der Unfehlbarkeit, jo ſehr fie auch die ganze Lage beherrſcht, 
welche die Biſchöfe entzweit. Beide Theile haben überhaupt entgegengeſeßte 
Programme. Die Mehrheit mit ihrem Gros der 300 Koſtgänger ſagt und 
handelt nach ihrem Grundsatze: Wir find dazu da, alles, was unfer Herr 
der Papſt, uns vorlegt, unweigerlich und im Weſentlichen unverändert anzu, 
nehmen. Was die Jeſuiten als Prieſter find, das find wir als Biſchöfe, die 
Heroßde ber päptligen Gewaltfülle und Uatrüglichteit und die erften Bois 
ſtrecker feiner. Befehle. Wir ſtimmen alſo gegen jeden nicht vom Papfte aus⸗ 
egangenen oder genehmigten Vorſchlag und verhindern konziliariſch und egtras 
konziliariſch alles, was dem Papſte mißfallen, was die Einkünfte die Kurie 


ſchmälern müßte. So find die 130 oder 140 Beſchöfe, welche Verbeſſerungen 


in den kirchlichen Zuſtänden wünſchen, bei jedem Schritte gehemmt und — 
lähmt durch eine ihnen entgegentretende Mehrheit von 400, welche zen 
geleitet wird. Zu den verdienſtvollſten Männern der Kurie in dieſer Be⸗ 
ziehung gehört der Kardinal Barnabo, der Präfekt der be ze Er hält 
gute Mannszucht unter den Miſſionsbiſchöfen und verſchmäht es nicht, einen 
einzelnen der Propaganda unterſtellten oder von ihr unterſtützten Biſchof 
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einen ganzen Abend zu belagern und ihm mit der Entziehung der Subfibien 
ür feine Diözeſe zu drohen, wenn er nicht ganz päpftlich ſtimme. In der 

itte zwiſchen dieſen zwei gegneriſchen Heerlagern befindet ſich eine Gruppe 
von etwa 150 Prälaten vergebene Nationalitäten, die durchſchnittlich dem 
neuen Dogma und der Dogmaverfertigung überhaupt, zu welcher die 
Sefuiten den Papſt treiben, abgeneigt, auch die Nothwendigkeit oder 
Zweckmäßigkeit mancher Reformen erkennend, doch ſich offen auszuſprechen 
und mit ihren Namen einzuftehen, aus verſchiedenartigen Gründen vermei⸗ 


den möchten. So viel ich aus vielfältiger perſönlicher Berührung mit den 


zahlreichen infalltbiliſtiſch geſinnten Biſchöfen wahrnehmen kann, liegen fol« 


gende Gedanken hauptſächlich ihrem Eifer zu Grunde: Erſtens wirkt bei 
Ihnen, mit mehr oder minder Bewußtſein, die Vorſtellung, daß neue Dog⸗ 
Ne nothwendig ſeien und man mit den alten nicht mehr ausreiche; zur 

erfertigung und Durchführung derſelben aber ſei ein einziger unfehlbarer 
kirchlicher Diktator a geeignet, als eine episkopale Verſammlung; denn 
abgeſehen von dem Widerſpruche einer Minderheit, auf den jedes neue 
Dogma ſtoßen würde, könnten Biſchöfe noch immer nur als die Zeugen 
der in ihten Kirchen vorhandenen Weberlieferung auftreten, wogegen der 
te Papſt, unter direkter Inſpiration des heilgen Geiſtes ſtehend, 
d was ihm einleuchtet, ſofort, ohne ſich um die Vergangenheit und um 
die Tradition der Einzeltirchen, ja, ſelbſt der römiſchen Einzelkirche zu be. 
kümmern, zum Dogma und Glaubensartitel erheben kann, wie z. B. jetzt 


die körperliche Himmelfahrt der ib Maria. Zweitens — und dies iſt 


eine Hauptſache — der Unterſchied zwiſchen theologiſch gelehrten und 
unwiſſenden Biſchöfen verliert dadurch an Bedeutung; da die Bi⸗ 
iger tünftig 1 585 Verkündiger und Vollſtrecker päpſtlicher Glau⸗ 
gedikte ſein ſollen, ſo iſt kenntniß der Theologie und Kirchenge 
ſchichte künftig für einen Biſchof, kein Vorwurf mehr, welcher noch 
einiges Gewicht hätte. Man kann ſagen, daß der geſammte deutſche Episko⸗ 
pat und durch ihn die deutſche Fatholische Kirche in ihrer großen Mehrheit 
gegen S1 Unfehlbarkeitsdogma ſich ausgeſprochen hat. Der Primas von Un⸗ 
ach, Simor, hat die Adreſſe zwar nicht, oder bis jetzt noch nicht, unter 
zeichnet, ſich aber in der Verſammlung der Deutſchen vom 16. Januar nach- 
drücklich gegen die aden ausgeſprochen. Der ganze übrige in Rom 
anweſende ungariſche Episkopat, in der Zahl von 13 Namen hat die Gegenadreſſe 
unterſchrieben; neben Simor hat es nur noch der griechiſch⸗unirte Biſchof von 
Großwardein, Papp⸗Szitughy, unterlaſſen. Auch die nord⸗italleniſchen Bi⸗ 
ſchöſe haben eine Adreſſe, die mit der deutſchen im Weſen gleichlautend iſt, ber 
ſchloſſen. Die Adreſſe der Franzoſen, welcher am 15. Inn. 33 bei Kardinal 
Mathieu verſammelte Biſchöfe beitraten, iſt im Text etwas verſchieden von 
der deutſchen, in der Hauptſache aber doch gleichen Inhalts und man hofft 
noch bis 40 Unterſchriften für diefelbe zu gewinnen. Zwanzig der franzöſi⸗ 
ſchen Biſchöfe wollen ſie überhaupt nicht unterzeichnen, etwas weniger als 
20 haben die Mannigſche Adreſſe unterſchrieben, jo daß doch A 0 vlele 
Franzoſen auf der Oppoſitionsſelte als auf der der Definftioniſten ſtehen. 
Dazu kommen noch 17 4 RR welche die deutſche Adreſſe, aber 
mit Weglaſſung derſelben Sätze, die auch in dem Texte der franzöſiſchen aus⸗ 
gefallen find, angenommen haben; wogegen die Nord⸗Italiener dieſelbe ſich 
Unverändert aneigneten Auf ſolche Weiſe hat die Oppoſition gegen das 
gma einen univerſellen, die verſchiedenſten Nationalitäten umfaſſenden 
barakter erhalten. Da dürfte es doch kaum thunlich fein, ein neues Dogma 
dürch eine Mehrheit der Kopfzahl zu entſcheiden.“ 


Großbritannien und Irland. a 

London, II. Febr. Der Geſundheitszuſtand Brights iſt 
einigermaßen beunruhigend. Seine Abſicht, fich nach Rochdale 
und Schottland zu begeben, hat er vorerſt aufgegeben und wird 
noch keine Reiſe wagen. Seine Gattin iſt wahrſcheinlich heute 
ſchon aus Rochdale hier ein ER es heißt, 0 das Leiden 
Brights ähnlicher Nalur wie die Krankheit, welche ihn vor meh⸗ 
reren Jahren beinahe eine ganze Seſſion hindurch von ſeinem 
Platze im u uſe fernhielt. Vollſtändige Ruhe von aller 
Arbeit f tige Zeit ſoll das beſte Mittel für ſeine 

rſtellung fein. Nun ſoll auch Gladſtone erkrankt ſein; 

und daß Lord Clarendon ſehr an der Gicht leidet, iſt bekannt. 
Traurige Ausfihten für die eben begonnene Seſſion. — Daß 
O Donovan Roſſa, als verurtheilter Verbrecher von der feniſch⸗ 
Pin Grafihait Tipperary ins Unterhaus gewählt, nicht das 
Vergnügen haben würde, ſeine Zelle im Zuchthauſe mit dem 
Sitze im Weſtminſterpalaſte zu vertauſchen, war ſchon längſt 
eine ausgemachte Sache, ehe das Parlament geſtern Abend ſeine 
Entſcheidung e fällte. Faſt einſtimmig pflichtete das Haus 
dem Amtrage Gl dſtones bei, aß Roſſa, als eines Verbrechens 
ſchuldig erklärt und zu lebenzlänglicher Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theit und nun kraft dieſes Urtheils im Gefängniß befindlich, 
unfähig geworden ſei und unfähig bleibe, als Mitglied des 
Hauſes gewählt oder abgeordnet zu werden“. Das Haus zollte 
den Ausführungen des Miniſters Beifall, ließ aber auch ruhig 
den Alan e oore, und den Engländer Mathews, Katholiken 
beide, ihren Ge e ee, welcher das „ehrenwerthe Mit. 
glied für Zipperary‘ in Schutz nahm und die Einſetzung eines 
Ausſchuſſes zur Ae den a entſprechenden Praͤcedenzfälle 
verlangte. Eine Reihe ve lögelehrten, der Solicitor⸗Gene⸗ 
a iniſter des Innern unter Disraeli, Sir Roundell 
almer, Bouverie und andere Mitglieder, vertheidigten Glad⸗ 


ſtones Antrag, welches ſchließlich mit 301 gegen 8 Stimmen 


angenommen wurde, Ein zweiter Antrag, für Tipperary eine 
Neuwahl auszuſchreiben, ging ohne Einrede durch. 


Türkei und Douaufürſenthümer. 
Kai vr Febr. (Tel.) eu Vernehmen nad) ent: 


behren die Gerüchte von Rüſtungen des Vizekönigs jeder Be⸗ 


gründung. 


Die Beziehungen zwiſchen dem letzteren und der 
Pforte find 


durchaus zufriedenſtellend. 


Amerika. 
Newyork, 9. Febr. Das Begräbniß n 0 hat geſtern in 
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agen und 5000 lnehn e. — Am Nachmittage 
veifte Prinz Ar Sur nach eon . if en 

aſhington, 11. Febr. (Tel.) General Sherman hat 
im Senat eine Reſolution zu Gunſten der Anerkennung der 
kubaniſchen Inſurgenten als kriegführende Macht eingebracht. 
Dieſelbe wurde dem Komite für auswärtige Angelegenheiten 
überwieſen. 


Vom Landtage. 
17. Sitzung des Se e 
10 Un, 12, Febr. Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſtertiſch Camp⸗ 
Cult raf Ibenpf 6 und —— NeglaungtKömwulfart Dr Graf 
urg. 

Hr. d. Rabe referirt über die Ueberſicht der Staats- Ein nah⸗ 
ae Au e 4 Ru 3 85 ia en ud ligne 
eordu e beſchloſſenen Geſetzentwurf anzunehmen, und über die 

Reel a kann hin 4 l 
Graf zur Lippe verwahrt die Stagtsſchulden⸗Kommiſſion als ſolche 
gegen einen Auftrag vom andern Hauſe. Er beantrage, daß das Haus die 


3 


Reſolutionen ablehne und damit zeige, daß es mit der Sache nichts zu thun 
haben wolle, wie materiell die Staatsſchuldenkommiſſion auch nichts mit ihr 
zu thun habe. (Der Antrag wird nicht ausreichend unterſtützt) 

Die Herren Haſſelbach und Wilckens wünſchen, daß das Haus die 
Reſolutionen mit Stillſchweigen übergehe, weil zur Bildung eines materiellen 
Urtheils dem Hauſe die Zeit gefehlt habe. Letzterer fügt hinzu, daß die 
Staatsſchuldenkommiſſion auch ohne beſonderen Auftrag diejenigen Punkte, 
auf die es ankomme, genau unterſuchen werde. 

Der Finanzminiſter erklärt, daß die Regierung einer Prüfung der 
Akten der Hauptverwaltung der Staatsſchulden nicht entgegentreten werde, 
da ſie über das Reſultat im Voraus beruhigt ſei. Die frühere Finanzver⸗ 
waltung babe eine formelle Rechtsverletzung begangen, die nur durch nach. 
trägliche Gutheißung Seitens des Landtages wieder ind Gleichgewicht gebracht 
werden könne. Hätte Hr. v. d. Heydt gleich nach der Ausführung der Ope- 
ration dem Landtage Kenntniß von derselben gegeben, jo wäre ihm ſicher be 
reitwillig Indemnität ertheilt worden. Sollte er (der Miniſter) jemals in 
die Lage kommen, von einer geſetzlichen Vorſchrift abzuweichen, ſo würde er 
damit gleich offen vor den Landtag treten. Gegen die Annahme des Geſetz⸗ 
Entwurfes habe die Regierung nichts einzuwenden. Der Antrag der Refe⸗ 
renten wird angenommen. 

Der Miniſter des Innern verlieſt hierauf die Allerh. Botſchaft, der 
zufolge der Landtag heute Nachmittag um 3 Uhr durch den Miniſterpräſt⸗ 
denten geſchloſſen werden ſoll. 

Der Rechenſchaftsbericht der Regierung über die Ausführung des 
Geſetzes vom 5. Febr. 1859 und die allgemeine Rechnung des Jahres 1866 
werden ohne Debatte genehmigt. 

Die Geſetzentwürfe betr. Abänderungen des Geſetzes wegen der 40. Mil- 
lionen-Anleihe und der Geſetze wegen der Gerichtskoſten in den Bezirken der 
Appellationsgerichte zu Wiesbaden und Kaſſel werden in Schlußberathung 
in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung ohne Debatte ange 
nommen. Eine Reihe von Petitionen gegen die Trennung der Schule 
von der Kirche werden der Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Es folgt die Wahl von je zwei Mitgliedern für jede der Provinzen 
Schleswig Holſtein, Hannover und Heſſen Naſſau für die zur Ausführung 
des Geſetzes wegen anderweiter Regelung der Grundſteuer in dieſen Pro⸗ 
vinzen nach 8. 5 dieſes Geſetzes zu bildende Centralkommiſſton, deren Re 
ſultat jedoch nicht mitgetheilt wird. 

Hier iſt die ID, erledigt, v. Fran kenberg⸗Ludwigsdorf dankt 
dem Präfidenten für die Leitung der Geſchäfte des Hauſes und ſpricht den 
Wunſch aus, daß derſelbe es ermöglichen möge, auch bei den künftigen Ver⸗ 
handlungen des Hauſes den Vorſiz führen zu können. (Die Mitglieder dan⸗ 
ken dem Präſidenten durch Aufſtehen von ihren Sitzen.) 

Graf zu Stolberg dankt dem Vorredner und dem Hauſe für die 
wohlwollende Beurtheilung feiner Amtsführung. Das unvekänderte Ver⸗ 
trauen, das ihm das Haus ſeit Jahren entgegengebracht, werde ſtets zu 
ſeinen beſten Erinnerungen gehören. Diesmal hade er noch mehr wie 
ſonſt dem Hauſe für feine Nachſicht zu danken, weil er durch mancherlei Ge⸗ 
ſchäfte häufig verhindert geweſen fet, feine Pflicht fo zu erfüllen, wie es ei⸗ 
Pate hatte geſchehen müſſen. Die prinzipille Wichtigkeit der erledigten 

orlagen reiche an die der unerledigt gebliebenen nicht heran, bei deren 
Diskuſſion das Herrenhaus diesmal nur Zuhörer geweſen ſei. Sollte ihre 
Thätigkeit in einer für alle gleich undequemen Zeit in Anſpruch genommen 
werden, jo würden fie nach dem alten Worte noblesse oblige mit aller 
Kraft und Ausdauer ihre Pflicht erfüllen. . 

Nach einem dreimaligen Hoch auf den König wurde die Sitzung um 
12 Uhr geſchloſſen. 


68. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 12. Februar. Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſtertiſche 
Graf Eulenburg, v. Selchow. Der Minifter des Innern verlieſt, während 
das Haus ſich erhebt, eine Allerh. Botſchaft, betreffend die Schließung des 
Landtags heute Nachmittag 3 Uhr durch den Miniſterpräſidenten im Wei⸗ 
ßen Saale des königlichen Schloſſes. i 

Nachdem 183 Petitionen für zur Erörterung im Plenum nicht geeignet 
erklärt ſind, werden als Mitglieder der ſtatiſtiſchen Zentralkommiſſton 
die Abgg. Miquel mit 192, Scharnweber mit 187 und Virchow 
mit 181 Stimmen gewählt. (Außerdem erhalten Glaſer 46, Gneiſt 32, 
Achenbach 17, v. Bunſen 4 Stimmen.) — Das Mandat des ehemaligen 
Landraths in Memel, Ur. Schultz, der zum Kreishauptmann zu Lehe in 
der Provinz e ernannt iſt, wird gegen den Widerſpruch der Rech⸗ 
ten, welche widırrufbare Remuneratiouen nicht als Gehalts verbeſſerung gel⸗ 
ten laſſen will, für erloſchen erklärt. 

Abg. Stelzer berichtet über den Antrag des Grafen Frankenberg auf 
Herſtellung eines Abſtimmungs⸗Telegraphen nach dem Syſtem Sie, 
mens und Halske und ſchildert die Thätigkeit des Apparate, wie Herr 
Siemens fie der Geſchaftsordnüngskommiſſton erläutert hat. Der Apparat 
fol eine namentliche Abſtimmung, die bisher ½¼ % ũ Stunde gekoſtet dat, 
in ½ Minute erledigen und fegt nur voraus, daß jeder Abgeordnete ſich 
auf ſeinem Platze befindet, um den Zeiger auf Ja oder Nein zu ſtellen. 
Herr Siemens iſt wiederholt und vergeblich von anderen Regierungen zur 
Herſtellung eines ſolchen Apparates aufgefordert worden, weil er das erſte 
Exemplar in feinem Vaterlande und unter feiner perſönlichen Leitung auf. 
zuſtellen wünſche, und ſei er bereit, falls das Experiment mißlänge, die 
Koſten deſſelben zu tragen, die ſich auf etwa 4000 Thlr. belaufen würden. 
Der Nachtheil, daß damit der öffentliche Charakter der namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung verloren gehe, finde feine kheilweiſe Ausgleichung in der voran⸗ 
gehenden Abſtimmung durch Aufſtehen und Sitzenbleiben, auch wolle Hr. 
Siemens mit ſeinem Apparat die Einrichtung verbinden, daß für Ja und 
Nein eine rothe reſp. ſchwarze Fahne auf jedem Platze aufſpringe. 

Abg. Dr. Löwe iſt gegen die Einrichtung, die allerdings manche äußere 
Bequemlichkeit darbieten mag, z. B. die delikate Frage in dieſem Augen⸗ 
blicke beantworten könnte, ob das Haus beſchlußfähig iſt und dem Prafiden⸗ 
denten ſofort als Reſultat melden würde, er wolle nicht ſagen, was. (dei ⸗ 
terkeit. Die Banke des Hauſes find nämlich ziemlich leer.) Aber die na 
mentliche Abſtimmung hat noch eine andere, ſutliche Bedeutung, die mit der 
Einführung eines Apparats verloren gehen würde; fie iſt eine Stütze für 
den Beſtand der Parteien und regt die ermüdete Indifferenz, die kaum ihre 
eigenen Worte, geſchweige die Reden Anderer hört, zu einer perſonlichen 
Entſcheidung an. Außerdem iſt der Raum im Haufe fo beengt, daß die 
Einführung des Apparats dem einzelnen Abgeordneten Heſſeln anlegen 
— 2 deren Läftigfeit noch über das parlamenſariſche Regime hinausgehen 
würde 

Abg v. Bockum ⸗Doffs bemerkt, daß Hr. Siemens ſelber Mitglied 
des Haufes geweſen ſei, daß er alſo alle die Punkte kenne, auf die es an⸗ 
er ſich der Apparat nicht, ſo koſte ja der Verſuch wenig. 

ens nichts. 8 

Abg. Dr. Oneiſt: Die namentilche Abſtemmung iſt eln ſehr weſent⸗ 
liches Element unſerer Parteidtsziplin, welche weſenklich das Zuſammen⸗ 
halten der Parteien befördert, Das würde durch den Apparat verloren 
gehen. Wenden wir nicht die Fortſchritte der Mechanik auf ein Gebiet an, 
welches nicht der Mechanik ſondern der Moral angehört. Die Gefahr all⸗ 
gemeinen Zerbröckelns der Parteien wird dadurch uns nahe gebracht. Es iſt 
gewiß nichts Zufälliges daß dieſer Verſuch noch nirgend gemacht ft. 

Abg. v. d. Reck fürchtet, daß der Apparat das Reſultat nicht ſicher 
angeben werde. „Mögen Andere darauf reinfallen.“ Der Antrag der 
Kommiſſion wird abgelehnt. 

Der Antrag v. Dieſt 8: 8 4 der Geſchäftsordnung dahin zu erwei⸗ 
tern, daß der Bericht über alle Wahlen, dei denen auf Beanflandung oder 
Ungultigkeitserklärung angetragen wird, ſchriftlich erſtatket werden ſoll, wird 
faſt einſtimmig angenommen. 

Endlich werden gemäß des 8 5 des Geſetzes, betreffend die anderweite 
Regelung der Grundſteuer, die 6 Mitglieder der Zentralkommiſſion durch 
Attlamatton und ohne Beſchränkung auf die Mitglieder des Hauſes gewählt: 
für die Provinz Hannover v. Bennigfen, und Amtsrath Griefenhagen bei 
Goötingen, für Schleswig ⸗Holſtein Bockelmann und Niemann, für Hefien- 
Naſſau v. Hofe und Born. 

Damit iſt die Tagesordnung der heutigen letzten Sitzung erſchöpft, und 
der Präſident ſchließt mit einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung der Arbeiten 
dieſer Seſſton, die vom 6 Oktober v. J. bis heute nach Abzug der Ferien 
111 Tage gedauert hat: 68 Plenarſitzungen, 99 Abtheilungs, und 237 
Kommiſſionsſitzungen, 52 Vorlagen der Regierung, 1480 Petitionen, von 
denen 768 erledigt, find, u. f. w. 

Der Präſident ſchließt mit einem dreimaligen Hoch auf den König 
und nimmt durch den Mund des Abg. v. Bonin (Genthin) den Dank der 


Verſammlung 17 die Leitung ihrer Geſchäfte entgegen, die heute gerade fo 
feiſch und thatkräftig geweſen fet, wie am Tage der erſten Sitzung, Prä⸗ 
ſident v. Forckenbeck dankt mit kurzen Worten in feinem und im Namen 
des ganzen Bureaus. Schluß 1½ Uhr. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Nach dem Schluß der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes über⸗ 
reichte eine aus allen Fraktionen deſſelben beſtehende Deputation dem Prä⸗ 
ſidenten v. Forckenbeck in deſſen Wohnung ein Ehrengeſchenk, beſtehend 
in einem koſtbaren ſilbernen Thee Service. Das Tablet trägt die Inſchrift: 
„Dem bewährten Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Herrn Max v. Forcken⸗ 
beck, zur freundlichen Erinnerung an die 10, Legislatur Perſode.“ 


3 - “ a * * * 
Fokales und Provinzielles. 
Poſen, den 14. Februar. 

— Wie man uns aus Oſtrowo miltheilt, wird binnen 
Kurzem eine tägliche Poſtverbindung zwiſchen den Städten 
Oſtrowo, Adelnau, Sulmierzyce und Militſch eingerichtet werden, 
was für jene Gegend, die bis jetzt nur eine ſehr mangelhafte 
Poſtverbindung hatte, von großem Werth ſein dürfte 

— Die Gehälter der ſtädtiſchen Beamten ſind während der 
letzten 20 Jahre ebenſo, wie die der an den ſtädtiſchen Schulen angeſtellten 
Lehrer, beträchtlich erhöht worden. Nach dem Etat der Stadtgemeinde Poſen 

ro 1849 bezog der Oberbürgermeiſter (damals bereits der Geh. Reg.» Rath 
12 Naumann) 1500 Thlr., gegenw 2500 Thlr. Gehalt. (Davon 500 
Thlr. perſönliche 311 000 Der damalige Bürgermeiſter und Stadſſyndikus 
Guderian) war mit Je Then. Gehalt a:geftellt und hatte überdies die 

efugniß, in Prozeßſachen Mandatariengebühren von den dazu verurtheilten 
Gegenparteien zu fordern, während gegenwärtig der Bürgermeiſter ein Ge⸗ 
halt von 1600 Thlrn. bezieht (davon 100 Thlr. perſönliche Zulage). Das 
Gehalt der Stadträthe (damals Au und Thayler) belief ſich i. J. 1849 auf 
je 700 Thlr., gegenwärtig auf 1200—1300 Thlr. Der Stadtbauinſpektor 
(Freter) erhielt damals nur 600 Thlr. Gehalt und gehörte nicht zu den 
Mitgliedern des Magiſtrats, ſondern zu den Magiſtrats⸗Subalternbeamten, 
während gegenwärtig der Stadtbaurath als Mitglied des Magiſtrats ein 
Gehalt von 1300 Thlr. begiehh, Die Magiſtrats. Subalternbeamten, welche 
egenwärs, = Gehalt von 700 Thlr. (inkl. perſönliche Zulagen) oder 600 
Thlr. nebſt ſonſtigen Cuckamenten erhalten, bezogen damals nur 400 bis 
500 Thlr. Gehalt; es waren damals angeſtellt 3 Stadtſekretäre: (Zehe, 
Roſenfeld, Plichta), ein Regiſtrator (Beyer) und der Stadtinſpektor (Seidel), 
während gegenwärtig die Anzahl der Stadtſekretäre 4 beträgt. Als Subaltern⸗ 
beamte find in dem Elat von 1849 auch der Stadtphyſikus (Dr. Herzog) und 
der Stadtchirurgus (Prog) mit je 100 Thlr. Gehalt aufgeführt. Gegen⸗ 
wärtig erhalten die beiden Aerzte des ſtädtiſchen Rränkenhautes je 300 Thlr. 
Gehalt. — Die damaligen Kaſſenbeamten bezogen ein Gehalt von 500 bis 
700. Thlr., Otaenmittig 600 bis 1000 Thir. Es fungirten damals ein 
Kämmerer (Stadtrath Jeziorowski), ein erſter Kontroleur und Armenkaſſen⸗ 
Rendant (Nitſchke), ein zweiter Kontroleur und Gewerbeſteuererheber (Hoff⸗ 
mann), ein Servid und Strafkaſſen⸗Rendant G ein Stadtſchulden⸗ 
n (Helling) und ein Einkommenſteuer⸗Erheber und 
Sparkaſſen⸗Kontrolenr (Gerroldt); von dieſen 6 Beamten iſt nur noch einer, 
9 Rendant Hoffmann, in amtlicher Thätigkeit; e de fungiren nur 

Rendanten, 1 Kontroleur und I Aſſiſtent. — Auch die Gepllter der zu 
mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſtimmten Beamten ſind erhöht worden: die 
Rathsdiener, damals mit 180 Thlr. angeſtellt, erhalten gegenwärtig 220 bis 
280 bis 330 Thlr. Gehalt; das Gehalt des „höchſten“ Beamten unſerer 
Stadt, des Thurmwächters, iſt von 100 Thlr. auf 170 Thlr. erhöht worden; 
dagegen vermißt man im Etat von 1869 eine Remuneration von 20 Thlr., 
welche vor zwanzig Jahren die „Stadthebenmme“ für Entbindung armer 
Wöchnerianen erhielt. 

— Die Mitglieder des Presbyteriums einer evangeliſchen Ge⸗ 
meinde ſind nach einem Erkenntniß des Obertribunals Beamte und üben bei 
der Betheiligung an der Wahl des Pfarrers eine Amtspflicht aus; die ihnen 
unter Anerbietung einer Geldbelohnung geſtellte Zumuthung, ſich bei der 
Predigerwahl anders, als wie es die kirchliche Pflicht gebietet, zu verhalten, 
iſt Verſuch einer Beamtenbeſtechung im Sinne des $ 311 des Strafgeſetzbuchs. 

— Ein Ertenutniß des königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung der 
Kompetenzkonflikte vom 13. November 1869 lautet: Der Beitritt oder 
Nichtbeitritt zur Union iſt auf die Parochteverhältniſſe ohne Einfluß, und 
es kann daher auch die Zahlung von Laſten und Abgaben zu der betreffenden 
Kirche, indbefondere die Entrichtung von Beiträgen zu den Baukoſten, blos 
aus dieſem Grunde nicht verweigert werden. 

— Auf dem St. Pauli⸗Kirchhofe wurde heute Vormittag die 
Leiche eines neugebornen Kindes gefunden. 

In Zur Ten viſchen Wahlagitation. In dieſen Tagen hat fich‘ 
wie die „Gaz. Tor.“ aus guter Quelle erfährt, das proviſoriſche Wählkomite 
konſtituirt. Es gehören zu demfelben als iR 5 für die Provinz Poſen 
die Herren Wladislaus v. Bentkowski, Wladislaus v. Kofinskt und Xaver 
v. Twardowski; für Weſtpreußen die Herren Theophil v. Rozycki, Leon 
v. Czarlinski und Franz v. Kobylinski. Wenn auch, fügt die „Gaz. Tor.“ 
hinzu, dieſes Komite kein ausdrückliches Mandat hat, die Wahlen der polni⸗ 
ſchen Bevölkerung in Schleſien und Ostpreußen zu beeinfluſſen, fo werden 
ſich wohl doch Mittel finden laſſen, um auch auf die dortige Wahlbewegung 
Einwirkung zu erlangen. 

+ Bojanowo, II. Febr. [Wohlthatig keit.! Sowohl die 
öffentliche als auch die Privat⸗Wohlthätigkeit iſt beftrebt dem durch den 
Sroft bewirkten Elende durch Verabreichung von Geldunterſtügung, Nah⸗ 
rungsmitteln und Heizungsmatertal zu ſteuern: Erſt kürzlich hat der hieſige 
Frauen Verein eine reichliche Wertheilung veranſtaltet, Anfangs dieſer 
Woche fand eine ähnliche durch die ſtädtiſche Armenkaſſe ſtatt. Herr Louis 
Marge als Mitglied des Aufſichtsralhs des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins hat 
die Renumeration von 6 Thlr. 20 Sgr., welche ihm vom Verein bewilligt 
worden war, unter die Armen vertheilt. Ferner hat die jüdiſche Corpo⸗ 
ration ſowohl ihren Beamten, als auch bedürftigen Mitgliedern ſchon zwei⸗ 
mal direkte Geldunterſtützungen zugewendet und endlich wird am nächſten 
Sonntag von Mitgliedern der hieſigen Reſſource eine Theater Vorſtellung 
zum Beſten der Armen ſtattfinden. 

— r. Kreis Bomſt, II. Febr. [Städtiſche Sparkaſſe zu Woll⸗ 
ſtein. Kontrolverſammlungen. Hopfen] Nach dem Jahresab- 
ſchluſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Wollſtein betrug die Einnahme derſel⸗ 
ben in dem eben abgelaufenen Jahre rund 25,250 Thlr., die Ausgabe be⸗ 
läuft ſich auf rund 24,235 Thlr.; es verblieb daher am 1. Jan. d. J. ein 
Beſtand von 1015 Thlr. — Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrollverſamm⸗ 
lungen im Bezirke der 3. und 4. Landw. Komp. 2. Bat. 3. Poſ. Landw.⸗ 
Reg. Nr. 58 (Kreis Bomſt) finden wie folgt ſtatt: im Bezirk der 3. Komp. 
(Wollſtein) in Hammer am 28., Rakwitz und Priment am 29. und in Woll⸗ 
ſtein am 30. März; im Da der 4. Komp. (Unruhſtadt) in Bomſt und 
Zodyn am 5., Schwenten 6. 11. in Unruhſtadt am 7. April. Die 
diesjährigen Herbft - Kontrollverſammlungen finden ſtatt: im Bezirk der 3. 
Komp. in Hammer am 20., in Rakwitz und Priment am 2]. und in Woll⸗ 
ſtein am 22. Okt.; im Bezirk der 4. Komp. in Bomſt und Zodyn am 24, 
in Schwenten am 25. und in Unruhſtadt am 26. Okt. — Unſere Hopfen⸗ 
ſpekulanten à la hausse lebten der artung, daß mit dem eintretenden 
Froſtwetter Nachfrage nach Hopfen ſich einftellen würde. Der Froſt ift fo 
ſtark und anhaltend, wie ſchon ſeit vielen Jahren nicht, aber im Hopfen⸗ 
geſchäft bleibt es nach wie vor flau. Nur äußerft ſelten ſtellen ſich für ein ⸗ 
zelne Poſten Käufer ein. So wurden vor Kurzem von einem Kommiſſionär 
egen 40 Ctr. zum Preiſe von ca. 20 Thalern für ein bayriſches Haus ge⸗ 
ne Nur ein Export nach England wäre vermögend, Leben ins Geſchaft 
zu bringen. 

Neuſtadt b. P., 9. Fehr. 5 eble Wirkungen des Froſtes. 
Markt. Geſchäftliches.] In Chraplewo, 1 Meile von hier, mußte 
wegen des Froſtes der Brennerelbetrieb einige Tage ruhen, da die Röhren 
während der Nachtzeit, während welcher der Betrieb nicht ſtattfand eingefro⸗ 
ren waren. Auch die Dampfbrennerei auf Schloß Neuſtadt war in diefen 
Tagen einer Exploſion nahe, da das Waſſer in den Kühlröhren einfror, was 
erſt bemerkt wurde, als man in der im Betrieb geweſenen Brennerei ein 
außergewöhnlich ſtarkes Brummen und Knacken hörte. Der Brennereiinſpektor 
Schreiber, dem dies auffallend war, hatte die Geiſtesgesenwart die Dämpfe 
abzuſperren und die eingefrorenen Röhren durch heißes Waſſer ſchleunigft 
— — zu laſſen. äre er in der Brennerei nicht anweſend geweſen, ſo 
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hätte unumgänglich eine Exploſion erfolgen müfjen, durch welcher ein bedeu⸗ 
tendes Unglück entſtanden wäre. Auch der Telegraphenverkehr mit Pinne 
war auf einige Zeit geſtört, da der Draht in Folge der Kälte geiprungen 
war. — Der geſtern hier ſtattgehabte Jahrmarkt war wegen der ſtrengen 
Kälte weder von Käufern noch Verkäufern beſucht, und glich kaum einem 
Wochenmarkte. Im Ganzen waren 3 Buden aufgeſtellt. Der Marktſtands. 
eldpächter, der an Pacht für dieſen Markt 52 Thlr. zahlen mußte, hat kaum 
5 viel Silbergroſchen eingenommen. — Die Getreide und Spiritusabliefe 
enten dauern ununterbrochen fort, da dieſe die guten 
iejenigen Produzenten, welche mit dem Verkauf in 
zurückhaltend waren haben dies nun zu be⸗ 
reuen, ſie find nun auch zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Preiſe bei den 
vorhandenen Vorräthen und Beſtänden noch billiger werden müſſen. So hat 
ein bedeutender Gutsbeſitzer in unſerer unmittelbaren 2 1 55 jetzt 100 
Wispel Roggen mit 36 Thlr. pro 2125 Pfund franko Warthe ſofort zu liefern 
verkauft, wildem er kurz zuvor einen gleiche Quantum Roggen mit 37 
Thlr. pro 2000 Pf. unter denſelben Bedingungen 8 hatte. Auch die 
Spiritusproduktion in den 12 Brennereien hiesiger mgegend iſt ununter⸗ 
brochen ſtark und die Produzenten liefern in der Regel früher ab, als ſie 
kontraktlich zur Lieferung verpflichtet ſind, da es ihnen an Räumlichkeiten 
mangelt. 

Rarwitz, 9. Febr. In Folge der anhaltenden ſtrengen Kälte bewilligte 
die Stadtverordnetenverſammlung 40 Thlr. aus der Kämmereikaſſe zum An. 
kauf von Brennholz, welches geſtern an hieſige acme Einwohner vertheilt 
wurde. Der Zimmermeiſter Hr. Grögor offerirte außerdem 12 Thlr., wofür 
die Holzempfänger auch noch Brote erhielten. Auch die hieſige jüdische Ge · 
meinde verabſäumte nicht, dieſer Bay ca. 30 Thlr. aus ihren Kaſſen herzu⸗ 

eben, um ihren Bedürftigen baares 
eln zu verabreichen Die hieſige Grundherrſchaft hat ich zu einem Wohl ⸗ 
thätigkeitsakt noch nicht entſchließen können. 


heater. 


rungen ſeitens der Produ 
Wege benutzen wollen. 
der Hoffnung auf höhere Preiſe 


Das Benefiz des Frl. Göthe iſt durch die Aufführung des 
mit der erſteren ein geſchlechtliches 


Lebensbildes „Von Stufe zu Stufe“ zu einem Theaterereigniß 
geworden. ) 
noch nicht fo gefüllt geſehen, und noch keinen jo ſtürmiſchen 
Applaus erlebt, als in der Sonnabendvorſtellung. 
nun auch einen Theil des Zudranges auf Konto der Novität, 
ſo bleibt doch noch genug übrig, um daraus auf die Popularität 
und Beliebtheit der ausgezeichneten Soubrette zu ſchließen. 


Der muß ein unerträglicher Pilz oder ein inkurabler Hypochon⸗ 
der ſein, dem ſie nicht ein herzliches Lachen in die Seele wirft. 


Dieſe „Eliſe“ in „Von Stufe zu Stufe“ bietet in der abwärts 


rollenden Skala eines ganzen unnützen Lebenslaufes jo viele 
Müancen, ſo verſchiedene Farbenreflexe, daß es ſchwer ſein mag, 
ihrer Darſtellung durchweg den gleichmäßigen Anſtrich der Lebens⸗ 
wahrheit zu verleihen. Andererſeits legt dieſe Partie die Gefahr 
der Uebertreibung ſo nahe, daß eine hohe Decenz des Spieles 
dazu gehört, um ſie nicht für das äſthetiſche Gefühl peinlich und 
anſtoßend erſcheinen zu laſſen. 

Aber für Frl. Göthe find dieſe Schwierigkeiten gar nicht 
vorhanden; leichſam ſpielend überwindet fie die in der Rolle 
ſelbſt liegenden Hinderniſſe; auf der einen Seite läßt fie das 
ganze Brillantfeuerwerk ihrer Laune zügellos ausſprühen, auf der 
andern hält fie ökon miſch Maß und ſtattet ihr enfant perdu 
beſonders mit einer Decenz aus, wie ſie bei Soubretten wohl ſelten 
gefunden werden mag. Sie iſt um dieſes götheſchen Humors 
willen beneidenswerth. Es muß der ſcharfe Blick geiſtreicher 
Lebensbeobachtung ſein, dem die lebensgetreue Wiedergabe ſolcher 
„Eliſen“ gelingt. Wir glauben, Frl. Göthe iſt eine kleine auf⸗ 


eld und Brennholz, Brote und Kartof- 


merkſame Philoſophin, die das Leben zu betrachten verſteht, wo 
es am lehrreichſten iſt, ſonſt hätte ſie ſchwerlich ein Portrait 
entwerfen können, wie man es, ohne Roué zu fein, in Berlin 
gar oft an ſich vorbei und zu Grunde rollen ſieht. Wir haben 
bei Frl. Göthes Benefiz die ſchon früher gewonnene Ueberzeu⸗ 
gung, daß ſie mit zu den beſten Soubretten gehört, nur beſtä⸗ 
tigt gefunden Frl. Göthes Humor iſt nicht minder klaſſiſch wie 
ihr Namen. Auch das Publikum muß dieſe Wahrnehmung ge⸗ 
macht haben, ſonſt wäre es nicht ſo zahlreich erſchienen, hätte 
nicht ſo ſtürmiſch applaudirt. Daß ſie auch gute Kollegialität 
zu halten verſteht, bewies der Eifer, mit welchem alle Mitſpie⸗ 
lenden erfolgreich die Vorſtellung zu einer gelungenen zu machen 
ſich beſtrebten. —m. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


2 Poſen, 11. Febr. Nach anderthalbtägiger Verhandlung wurde 
heute Mittag die Anklage gegen die unverehelichte 22 Jahre alte Magd Agnes 
Jedrzejczak aus Sulgein wegen Kindesmordes und den 51 Jahr alten Schän⸗ 
ker Joſeph Fraſik wegen Mordes zu Ende gebracht. Der der Anklage zu 
Grunde liegende Thalbeſtand iſt kurz folgender: Am 14. Auguft 1869 ſah 
der Nachtwächter Gabata, als er an dem Üfer der ſogenaunten „alten Warthe“ 
unweit des Dorfes Sulencin entlang ging, die Leiche eines neugeborenen Kin⸗ 
des mit ausgebreiteten Händen und Füßen auf dem Waſſer ſchwimmen. 
Dieſelbe wurde aus dem Waſſer herausgezogen und von den Gerichtsärzten 
ſezirt. Letztere gaben ihr Gutachten dahin ab, daß das Kind, welches etwa 
3 Wochen zuvor geboren, worden ausgetragen und lebensfähig geweſen ſei, daß es 
gelebt habe und durch Ertrinken im Waſſer geftorben ſei. 268 Mutter dieſes 


Kindes bezeichnete man die Agnes Jedrzejczak, als Vater deren Dienſtherrn 


In dieſer Saiſon wenigſtens haben wir das Haus 


Setzt man 


den Mitangeklagten Fraſik, welcher 8 verheirathet war, jedoch geſtändlich, 

erhältniß unterhielt. Beide werden nun 
angeklagt, die Frucht dieſes Verhältniſſes kurz nach der Geburt in der joge- 
nannten „alten Warthe“ ertränkt zu haben und zwar charakterifirt ſich die 
That bei der Jedrzejczak als Kindes mord, bei dem Fraſik als Mord. Die 
Belaſtung beruht auf dem Zeugniß eines einzigen Menſchen, der beide Ange ⸗ 
klagte in der Nacht vom 30. zum 31. Juli 1869 zwiſchen 1 u. 2 Uhr in einer Entfer 


nung von eiwa 14 Schritt an ſich vorübereilen ſah. Da die Nacht hell geweſen, fo 


I 

; ‘ entfernte Stelle der alten Warthe gingen, an welcher die Kindesleiche ſpäter 
Frl. Göthe iſt aber auch ein Non plus ultra von Humor. auf a 8 
rzejczak gi bt jedoch zu, mit Fraſik ein geſchlechtliches Verhältniß unterhalten 


g 


hätte er ſie deutlich verfolgt und bemerkt, wie ſie an die etwa 1300 Schritt 


aufgefunden worden. Die Angeklagten leugneten beide die That, die Jed ⸗ 
zu haben, was auch dieſer einräumt und als Frucht dieſes Verhältniſſes am 
am 31. Juli 1869 ein menſchenähnliches Weſen geboren zu haben, welches 
ſie ſtückenweiſe auf den Düngerhaufen geworfen; außerdem räumt ſie ein, 
ſchon einmal außerehelich ein Kind geboren zu haben. Fraſik beſtreitet, in 
jener Nacht mit der Jedrzejezak den von Karpinski beſchriebenen Weg gemacht 
zu haben, behauptet vielmehr, damals in ſeiner Wohnung geweſen zu ſein. Der 
hierüber angetretene Entlaſtungsbeweis mißlang, während Karpinski trotz der 
eindringlingiten Ermahnungen bei feiner Bezüchtigung verblieb, nach welcher 
er beide Angeklagte in jener Nacht nach der Warthe hat gehen ſehen. Um 
die Glaubwürdigkeit dieſes Zeugen zu ſchwächen, waren vor der Vertheidi⸗ 
gung zahlreiche Entlaſtungsbeweiſe angetreten. Als Reſultat derſelben ergab 
ſich jedoch gegen Karpinski nur ſoviel, daß derſelbe von allen Zeugen als ein 
Menſch geſchildert wurde, der geneigt ſei, Thatſachen zu übertreiben, und es 
liebt, etwas zu prahlen. Das Hauptgewicht legte jedoch die Vertheidigung 
auf gewiſſe Mängel, welche ſich nach ihrer Anſicht in dem Sektionsbefunde 
fanden; ſie hatte deshalb ihrerſeits zwei e e in der Perſon 
des Medizinalraths Dr. Rehfeld und des Dr. Pauli von hier geſtellt. 
Zwiſchen dieſen und den beiden Gerichtsärzten ergaben ng nun ſehr bald 
Meinungsverſchiedenheiten, die für die Entſcheidung der Sache von großer 
Wichtigkeit waren. Hr. Dr. Pauli nämlich beſtritt, daß das im Waſſer ge- 
fundene Kind überhaupt ein ausgetragenes geweſen fein könne, da das Ge⸗ 
wicht deſſelben nach dem Sektionsbefund nur I Pfund betragen habe, 
während das Normalgewicht eines ausgetragenen Kindes wiſſenſ afilich auf 
mindeſtens 5 bis 6 Pfund feſtgeſtellt wird. Es ftellte dieſer Sachverſtän⸗ 


dige ferner ebenſo wie Hr. Dr. Rehfeld weſentliche Bedenken auf gegen die 
beſtimmete Erklärung der Herren Gerichtsärzte, wonach daraus, daß im Kör- 
per der Kindesleiche Waſſer bei der Sektion gefunden worden, geſchloſſen wer 
den müßte, daß das qu. Kind wirklich den Erſtickungstod, durch Ertrinken, 
verurſacht, geſtorben fei, indem fie einmal erklärten, daß es nicht möglich ſei, 
nach einer bloßen Beſichtigung ohne vorherigeſ chemiſche Unterſuchung bei der 


ſchon derartig vorgeſchrittenen Fäulniß der Leiche FAR zu behaupten, daß die 
im Leib derſelben vorgefundene Flüſſigkeit wirklich Waſſer geweſen fei, ferner aber 
auch die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen bleibt, daß, wenn auch Waſſer daſelbſt vor ⸗ 
gefunden worden wäre daſſelbe nach dem Tode ſpäter auf irgend eine Weiſe 
dahin Eingang gefunden haben könnte. Die Wichtigkeit dieſes Gutachtens 
beruht darin, daß, wenn nicht aufgeklärt iſt, ob das qu. Kind den Er- 
ſtickungstod durch Ertrinkung geſtorben, die Anklage natürlich in ſich ſelbſt 
zuſammen fallen mußte. Der Staatsanwalt ließ denn auch die Anklage 
wegen Mordes reſp. Kindesmordes fellen, beantragte dagegen gegen beide An- 
geklagte die Stellung von Fragen, bezüglich der heimlichen Beſeitigung einer 
Kindesleiche durch die Mutter reſp. Theilnahme daran feitend des Kraft aus 
$ 186 des Strafgeſetzbuchs. Die beiden Vertheidiger beſtritten in längeren 
Reden den Thatbeſtand auch dieſes letzteren Vergehens, indem fie dem Zeug ⸗ 
niſſe des Karpinski jede Glaubwürdigkeit abſprachen und beantragten in allen 
Punkten das Nichtſchuldig. Die r ſchloſſen ſich den Ausführun⸗ 
en derſelben an. Es wurden daher beide Angeklagte nicht blos von der 
Anklage des Kindesmordes reſp. des Mordes, ſondern auch von der Beſei⸗ 
tigung der Kindesleiche freigeſprochen. — An demſelben Tage wurde 
noch außerdem die Anklage gegen den Tagelöhner Joſeph und Anton We- 
ſokowski, Stanislaus Szukala und Joſeph Napieraka wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls verhandelt. Die 3 erſten Angeklagten ſind geſtändig, zu Lipnica in 
der Nacht vom 14. zum 15. November 1869 dem Rittergutsbeſitzer v. Mie 
rzynski mittelft Einbruchs und Einſteigens in eine verſchloſſene Kammer 
Gegenſtände im Geſammtwerthe von ca. 200 Thlr. entwendet zu haben. 
Sie bezüchtigen den vierten be Napieraka der Mitſchuld an dieſem 
Diebſtahl. Dieſer leugnet. e wurden jedoch ſämmtlich des ſchweren Dieb- 
ſtahls für ſchuldig befunden und die Gebrüder ſotowski zu je 9 Monat, 
Szukata zu 2 Jahr Gefängniß und Napieraka zu 2 Jahr Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Hiermit wurde die diesmalige Sitzung geſchloſſen. 


Staats- und Volks wirthſchaft. 


Kopenhagen, 12. Febr (Tel.) Die letzte hier eingetroffene hambur⸗ 
ger Poſt datirt vom 7. d. Zwiſchen Helſingör und Hel 
ſchmale Paſſage über das Eis. 0 yon Be ge 

Konſtantinopel, II. Febr. (Tel.) Die „Turquie“ meldet, daß die 
Pforte nunmehr definitiv das Statut der ottomaniſchen Elſenbahngeſelfcaft 
und der für den Betrieb zu bildenden Geſellſchaft angenommen. 

Waſhington, 12. Febr. (Tel) Die Chattanooga- und Alabama 
n chaft hat vom Staate Alabama eine Subvention von 2 Mill. 
Doll. in Bonds des Staates Alabama erhalten. 


Briefkaſten. 
Grundkreditnoth. Ohne den Namen des Einſenders können wir 
von dem Eingeſan dten keinen Gebrauch machen. 
Hrn. — A. in Koſten. Die Aufnahme der Berichtigung einer Berichti⸗ 
gung kann nur gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren geſchehen, die ca. 4 
hir. betragen werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Grätzer Bier à 3 Thlr. 


Verl. Aftienbier d 4½ Thlr. ( Fre 100 
Leitmeritzer Bier & 5 Thlr. Flaſchen 
excl. Glas 


Dresdener Waldſchloß A 5 Thlr. 
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität 


Gustav Wolff, 


Breiteſtr. 12. 


Bekanntmachung. 
Oſtrowo, den 27. Januar 1870 
Auf Anordnung der königl. Regierung ſoll 


Darmſtadt von 379 Thlr. der Betrag von 56 
Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. ſtreitig geblieben, Da 
nun der Gemeinſchuldner die Schließung eines 


Bekanntmachung. 


5 


Vom J. künft. Monats ab tritt ein fünfter 
Nachtrag zum Norddeutſch- Galiziſchen Ver ⸗ 
band-Güter-Tarif vom 1. Mai 1868, enthal . 
tend: 

A. den ermäßigten Spezialtarif für Getreide 
und Hülſenfrüchte (für Mais jedoch nur 
im Verkehr von Krakau und den nad. 
folgenden Stationen bis Colomca incl.), 
Oelſaaten, Malz, Malzkeime, Kleie und 
Mehl von Krakau und Stationen der 
Galtziſchen Karl- Ludwigsbahn und Lem- 
derg-⸗Czernowitz⸗Jaſſy Eifenbahn nach den 
Stationen: Berlin, Hamburg, Dresden, 
Leipzig und Hale; 

an Stelle des Tarifs vom 1. Februar 1869 
B. den ermäßigten Specialtarif für Mais 


(Kukuruz) im Verkehr von den Statio. 


nen: Czernowitz, Suczawa, Roman und 
Jaſſy nach ſämmtlichen Norddeutſchen 
Verbandſtationen 
bei Auflieferung von mindeſtens 100 Ctr. 
pro Frachtbrief 
in Kraft. . 
Druckexemplare des Tarifnachtrages find 
bei den Verbandſtationen käuflich zu haben. 
Breslau, den 11. Februar 1870, 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Pekanntmachung. 


Die drei Geſchwiſter 9 Vikto⸗ 
ria und Andreas Raniſzewski aus 


Kulm find ſeit länger als zehn Jahren ver-| - 


ſchollen. - 

Es werden diefelben, ſowie ihre etwaige 
unbekannte Erben und Erbnehmer aufgefor⸗ 
dert, ſich vor oder in dem 


am 17. Juni 1870, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Direktor Arndt hieſelbſt an- 
ſtehenden Termin bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte ſchriftlich oder perſönlich zu melden, wi ⸗ 
drigenfalls die gedachten Geſchwiſter Rani⸗ 
ſzewski werden für todt erklart werden. 
Kulm in Weſtpr., den 29. Juli 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung 


Handels ⸗Regiſter. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 1160 
die Firma Max Baer zu Poſen und als 
deren Inhaber der Kaufmann Max Mar⸗ 
eus Baer daſelbſt zufolge Verfügung vom 
7. Februar d. J. heute eingetragen. 
Poſen den 8. Februar 1870. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Idie Chaufjeegeld-Hebeftelle zu Lamki auf der 


Provinzial⸗Chauſſee von Oſtrowo nach Kro⸗ 
toſchin vom 1. April c. ab auf ein, event. 
auf 3 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. 

Hierzu habe ich einen Lieitations⸗Termin 


auf den 25. Februar c., 
Vormittags 10 Uhr, 

hier anberaumt, zu welchem ich Pachtluſtige 
mit der Bemerkung einlade, daß zum Bieten 
nur ſolche Perſonen zugelaſſen werden, welche 
ſchon als dispoſitionsfähig hier bekannt ſind, 
oder ihre Dispofittonsfähigkeit gehörig nach 
weiſen und zugleich eine Bietungs⸗ Kaution 
von 150 Thlrn. erlegen. 

Die Pachtbedingungen liegen im Landraths⸗ 
Amte zur Einſicht aus. 


Königlicher Landrath. 

Bekanntmachung. 
Alle diejenigen, welche an den am 29. Ok. 
tober 1868 hierſelbſt verſtorbenen Maurer. 
meiſter Valentin Wittig noch Zahlungen 
zu leiſten haben, werden hiermit aufgefordert, 
die ſchuldigen Beträge dinnen 4 Wochen dem 
beſtallten Nachlaß ⸗Kurator, 
Tſchuſchke hierſelbſt anzuzeigen, und ſolche zur 
Annahme ad depositum des unterzeichneten 
Gerichts zu offeriten, widrigenfalls gegen die 
ſäumigen Schuldner ſofort mit der Klage 


— vorgegangen werden wird. 


Poſen, den 20. Januar 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Zweite Abtheilung. 

1) In dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns J. Rothmann bhierſelbſt 
find nachträglich nachfolgende Forderungen an. 
gemeldet worden: 

a) eine Forderung des Chokoladen⸗Fabrikan 
ten Ferdinand Weinrich zu Breslau von 
89 Thlr. 16 Sgr., 
eine Forderung des Joſeph Jolowicz zu 
Poſen von 36 Thlr. 18 Sgr., 
eine Forderung des Kaufmanns Joſeph 
＋ zu Gneſen von 21 Thlr. 16 Sgr. 


Pf., 
eine Forderung des Fabrikbeſitzers Ew. 
Hille zu Potsdam von 24 Thlr. 24 Sgr., 
e) eine Forderung des Kaufmanns Martin 

Schleſinger zu Berlin von 17 Thlr. 3 Sgr., 
t) eine Forderung des Kaufmanns I. Eph 

raim zu Breslau von 56 Thlr. 22 Sgr., 
g) einer Forderung des Kaufmanns Hugo 
Großmann zu Breslau von 21 Thlr. 
17 Sgr. 


Außerdem find in dem am 11. Februar d. 
J. abgehaltenen Prüfungstermine die Forde ⸗ 
rung des Robert Nikutoweki zu Berlin von 
18 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf. und von der For ⸗ 
derung des Kaufmanns Felix Hochftaetter zu 


b) 


Akkordes beantragt hat, jo iſt zur Erörterung 
über die Stimmderechtigung der vorher ge⸗ 
nannten Gläubiger ein Termin auf 


den 21. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
worden, wovon die Liquidanten der erwähnten 
Forderungen in Kenntniß geſetzt werden. 

Zugleich werden ſämmtliche Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, benach. 
richt'gt, daß in demſelben Termine die zuerſt 


genannten 5 Forderungen auch einer Prufung“ 


unterzogen werden ſollen. 

2) In dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns J. Rothmann bierfelbft 
ift zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin auf 


den 2. März d. 3, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
worden. Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß gefegt, daß 
alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuzulaſſenden 
Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 


tar und der von dem Verwalter über die 
Natur und den Charakter des Konkurſes er- 
ſtattete ſchriftliche Bericht liegen im Gerichts 
lokale zur Einſicht der Bethelligten offen. 
Gneſen, den 12. Februar 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Hesse. 
Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht Schroda. 
Erſte Abtheilung. 

Das der Frau Stanislawa Philomene 
v. Kierska gehörige adelige Rittergut Pod⸗ 
ſtolice nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 150,325 
Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt Hypo. 
thekenſchein und Bedingungen in der Nag. 
ſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 

am 21. September 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsftelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Popothekenbuche; nicht exſichtlichen Realforde 
rung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren 
Anſprüchen bei dem Gericht zu mel den. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Glau- 


bigerin Wittwe Eliſabeth Prietz wird hierzu 
oͤffentlich vorgeladen. 


Nr. 1 und hierſelbſt unter Nr. 101 1 


Grundſtücke, ab 
und 600 Thlr., 


im hieſigen Gerichtsgebäude verſchiedene werth. 
volle mahagoni Möbel, ſowie einen mahagoni 
Flügel im Wege der öffentlichen 
den Meiſtbietenden gegen baare 
verkaufen, wozu Kaufuf 


Pleſchen, den 9. Februar 1870. 


am 


Vormittags 11 Uhr, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation an Gr 
richtsſtelle verkauft werden. 
Gnefen, den 13. Januar 1870, 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung : 


Bekanntmachung. 


In Folge Auftrages des hieſigen königlichen 
Kreisgerichts werde ich 


am 24. Februar d. J., 


Vorm 


Obwieszezenie. 


poloone w Orcholu pod Nr. 1 i tu 
w miéjsen pod Nr. 101 grunta, oszacr 
wane na resp. 8000 talarow i 600 talarow, 
maja 


dnia 21, Marca r. b., 


o godz II przed poludnlem, 
droga dobrowolnej subhastacyi w Sadzie 
by€ sprzedane 

Gniezno, dnia 13. Styeznia 1870. 

Krölewski sad powiatowy. 

Wydziat II. 


| Obwieszezenie. 
W skutek polecenia tutejszego krölewskie- 
go sadu powiatowego sprzedawad bede 


dnia 24. Lutego r. b., 
przed poludn. o godzinie 10', 
w ratuszu tutejszym röäne meble macho- 
niowe kosztowe, jako i te fortepian ma- 
Auktion an lchoniowy W. drodze publicznej licytacyi 
Bezahlung najwiecej dajgcemu za gotowg zaraz ze- 
ige eingeladen werden. plata, do czego chg6 kupna majacych sie 

zaprasza. 8 


end auf reſp. 8000 Thlr. 


ollen 


21. März c., 


ittags 10% Uhr, 


Zwei Policen über eine ſeit dem 1. Juli 
1866 beſtehende Verſicherun 
ſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Ber- 
lin einer noch lebenden am 22. Januar 1807 
gebornen Perſon über 200 Thlr. und 300 Thlr. 


am 15. März 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 


ſollen 


dieſelben weder ein Vorrecht, noch Hypotheken. Pleszew, dnia 9. Lutego 1870. 
Juſtiz. Rath W oder 3 1 1 Jahns. 5 Jahns, 

recht in Anſpruch geno zur . Auktions. Kommiſſarius. 

Bo — he Vece 5 den 85 eee ſſarit komisarz aukcyjny. 

ord berechtigen. je Hande er des Ge- 2 

Aedlſc dnss, die Bilanz nebſt dem Inven Bekanntmachung. Ein maſſiv erbautes 


bei der Berlint- 


herrſchaftliches Schloß 


Dziewentline, 


½ Meile von dem freundlich gelegenen Kirch⸗ 
dorfe und Poſtſtation Wirſchkowitz, 11, 
Meile von der Kreisſtadt Militſch entfernt, 


auf dem Sreis=- Gericht, Zimmer Nr. 13, vorfenthaltend einige 20 helzb 
dem Kreisrichter Herrn Keyl öffentlich an den faal, anſtoßendes Ai e 


Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezah - ſehr 
lung verkauft werden, wozu Kaufluſtige ein- ſtall 


geladen werden. 


Poſen, den 7. Februar 1870. 
Königliches Kreisgericht. 


Montag 


werden. 


Anſchlag und Zeichnung, ſowie Bedingun- 
gen liegen im Pfarrhauſe zu Hazmierz 
zur Einſich 


Das Kirchenkoll egium. 


t 


Bekanntmachung. 


Der Neubau des Pfarrhauſes in 
Kazimierz bei Samter foll im Termine 


den 21. Februar c., 
ormittags 10 Uhr, 


im Schulhauſe daſelbſt per Licitation vergeben 
werden, wozu Bauunternehmer eingeladen 


re Souterrain, ſoll mit Pferde⸗ 
ur 5 Pferde, ſeparater Kutſcherwahnung 
und Wagenremiſe auf die Dauer von 5 bis 
10 Jahren vermiethet werden. 

Das Schloß liegt an einem parkartigen, 
mit Gewächs und Zreibhäufern, auch großem 
—Ideich mit Inſel verſedenem Garten, welcher 
dem Miether zur freien Benutzung mit über- 
laſſen wird. 

Nähere Auskunft ertheilt auf gefl. Anfragen: 


Das Gräflid v. Hochbergſche 
Rent⸗Amt in Wirſchkowitz. 


* net a, main jeder Arz, 
uß, „ „ 
veraltete Falle heilt ad rn 


thiſche Speztalarzt Glersderſh, Ag r. 
Alk. Berlin. Won 1 ın Se 


Beilage) 


Uhr. Auch brieflich. 


0 
Die den Erben des Gutsbeſitzers Johann Nalezgce do spadkobierchw po wWiascieielu 
Gottlieb Kelm gehörigen, zu Orchol unter gruntu Janle Bogumile Kelm, 


— — 


ur — 


— 


Nr. 37. Montag 


14. Februar 1870. 


In einer lebhaften Brooinzialftadt Poſens 


eee lch ttel ſchiffb Waſſ 
welche unmittelbar am aren Waſſer und 
Bekanntmachung, der Eiſenbahn liegt, iſt ein am Markte bele⸗ 


genes Grundflüd, Baur 5 — 7 rg 
; 3 3 däuſern, einem Hiaterhauſe, Stallung für 50 
Weiterverbreitung der granulöſen Pferde. S . 
Augen⸗Entzündung: räumigem Hofraum, großem Obſtgarten, 5 
ö Morgen Wieſe, Getreide- Schüttung, Remiſe ac., 
Da es ſich herausgeſtellt hat, daß die] zu verkaufen. 
ganubie Augen Entzündung in unferem| In einem diefer Häufer iſt ein Hotel, in 
erwaltungsbezirke eine weitere Verbreitung Ipem andern ein Kolonialmaaten- und Deftilla- 
gefunden hat, jo bringen wir die darüber |Hong:Gefchäft. 
erlaſſenen geſetzlichen Beſtimmungen des] Preis 18,000 Thlr., Anzahlung 6000 Thlr., 
Regulativg vom 8. Auguſt 1835. II. b. Hypotheken auf Wunſch lange Jahre feſt. 
89. 62 bis 64 und der Miniſterial Verfü-] Reflektanten belieben ihre Adreſſen unter 
Nach vom 11. November 1862 zur ſtrengen . It. der Expedition dieſer Zeitung einzu- 
achachtung unter folgendem Bemerken hier reichen. 
mit in Erinnerung: — 


1) Jedes mit erheblicher Röthung der 155 


betreffend die Verhütung der 


Augen und Schwellung der Augenlieder 
mit Brennen, Lichtſcheu, Schmerzen, ver⸗ 
mehrten Thränenſchleim oder Eiterfluß ver 
bundene Augenleiden giebt dringende Ver 

anlaſſung, die Weiterverbteitung durch An⸗ 
8 farchten zu laſſen. 

2) Der die Anſteckung bewirkende Stoff 
haftet beſonders an der von den kranken 
Augen abgeſonderten Flüſfigkeit und pflanzt 

ſich durch deren Uebertragung, wie ſolche 
namentlich namentlich bei der gemeinſchaft⸗ 


Penſion. Koſt genau nach jüdiſchem Ritus. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) EEE 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor O. Killisch 
uin Berlin, Mutelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt, . 
Aſyl für gemüths⸗ u. nervenkranke Iſraeliten. 
Aufnahme finden Kranke beiderlei Geſchlechtes. 


Bayreuth (Bayern), 1. Februar 1870, Teil 
Dr. Würzburger. 


Hotel⸗Eröffnung in Leipzig 
Müllers Hötel u. Restaurant 


an der Promenade (brillante Ausfiht) und vor 
der Neukirche ſowie in der Nähe der Bahnhöfe 
gelegen, empfiehlt dem reſp. reiſenden Publi 
kum ſeine hellen freundlichen Wohnungen zu 
ſoliden billigen Preiſen und unter Zuſicherung 
prompter Bedienung. 
Leipzig, im Februar 1870. 
Ergebenſt 


F. G. Müller, 


früher Pächter von Stadt Gotha hier 


. . Hofraths Dr. Löschner's Schrift 


Die 


Pastilles digestives de Bilin 


yr * 2 
(Biliner Verdauungs⸗Zeltchen), 
aus dem Biliner Sauerbrunnen gewonnen und durch die Aufnahme als Heilmit⸗ 
tel in die öſterr. Pharmakopbe ausgezeichnet, bewähren ſich als vorzügliches 
Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampf, Blähſucht und beſchwerlicher Ver ⸗ 
dauung in Folge Ueberladung des Magens mit Speiſen oder geiſtigen 
Getränken, bei ſaurem Aufſtoßen und chroniſchen Magenkatarrhen, wir ⸗ 
ken überraſchend im kindlichen Organismus bei der Skrophuloſe und find 
bei Atonie des Magens und Darmkanals zufolge ſitzender Lebensweiſe eine wahre 
Saera ancora der gequälten Patienten. Die Biliner Paſtilles werden 
nur in verſiegelten und etiquettirten großen und kleinen Schachteln verſendet direkt 


durch die Induſtrie-Direktion Bilin, Böhmen. 


General-Depot in Poſen in 


Dr. Mankiewicz’s Apotheke. 


Auszug aus 


Geſunde freundliche Lage. Billige 


Proſpekte gratis. 


[a Plata Pleisch- Bxtract 


lichen Benutzung des Waſchwaſſers, der 
Waſchbecken, der Kleider, Betten und Wäſche, 
beſondres der Hand. und Schnupftücher 
leicht erfolgen kann, leicht fort. Je heftiger 
die oben angegebenen Krankheitserſcheinun ⸗ 
gen find und je raſcher u leichter der Verlauf der 
Rrankheitift,defto leichter findet Anſteckungſtatt. 
Die abgeſonderte Flüſſigkeit iſt um fo 
ſchädlicher, je mehr fie dem Eiter ähnlich iſt. 
3) Mit ſolchem Augenübel behaftete 
Kranke ſind verpflichtet, ſich der näheren 
Gemeinſchaft mit Anderen, insbeſondere des 
Beſuchs öffentlicher Orte zu enthalten. 
Fanden dieſe Aufnahme in öffentlichen An- 


seph Wache'ſchen Lokale) eine 


von Menſchen zuſammen lebt, jo find die, 
felben entweder ſtrenge zu iſoliren oder aus 
zuweiſen. 

In ſolcher Art leidende Kinder, welche 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich hierorts 


Schulſtraß 
in der Nähe des Marktes und Neueſtraßen-Ecke (im früheren Jo- 
Colonial“, Delikateſſen-, Südfrudt-, 
Wein- und Cigarren-Handlung 


falten u, Fabrtien, in denen eine größere Anzahl eröffnet habe und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Max Baer. 


Voſen, im Februar 1870. 


(Extraetum Carnis Liebig) 
Erster Preis. Altona 1869 


e Nr. 11, 


) Fahrik- G ur N 


7 Fur 
> 
Bereitet von A. Benites & Co. in BUENOS AIRES. 
Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie 
J. B. Depaire und Th. Jouret in Brüssel. 
Mitglieder des obersten Sanitäts-Rathes in Belgien, 
deren Unterschriften sich auf jedem Topf befinden. 
Vollständige Reinheit und vorzügliche Qualität garantirt. 


Eduard Stiller, Posen, Sapiehaplatz 6, 


die Schule beſuchen, müſſen aus der Schule 
entfernt und nicht eher wieder zugelaſſen 
werden, als bis ihre völlige Seneſung und 
die Beſeitigung der Anſteckungsfähigkeit 
ärztlich beſcheinigt ift. (Regulativ vom 
8. Auguſt 1835 $ 14.) 
4) Bei unvermeidlichem Zuſammenleben 
Geſunder mit anſteckenden Augenkranken 
ſchützt außer der Vermeidung des gemein⸗ 
ſchaftlichen Gebrauchs der unter 2 erwähn⸗ 
ten u ie vor Anſteckung hauptſächlich 
roße Reinlichkeit, namentlich öfteres Wa⸗ 
chen der Hände und Augen und häufige 
Lufterneuerung in den Stuben durch Oeffnen 
der Fenſter und Thüren, wobei während 


Bedingungen errichtet habe. 


Material⸗Waaren⸗ 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt eine 


2 Pfandleih Auſtalt 


in meinem Walliſchei 39 belegenen Hauſe unter ſoliden 


J. Mondre, 


Haupt- Agent. 
Niederlagen bei Peter Wotweicki, Breslauerstrasse Nr. 9. 
Julian Affeltorwiez, Wallischei Nr. 13. 
engl. Pid. Topf. ½ engl. Pfd. Topf. / 577 Pfd. Topf 
! Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 
% engl. Pfd. Topf. a 15 Sgr. 


Detail- 
Preise: 


VVV 

5 . 0 9 il m 
a ee eee 
liegen Proſpekte bei mir zur Einſicht. 


Wein⸗ und Cigarren⸗Geſchäft. 


des Aufenthaltes von Perſonen aber Zugluft 
zu vermeiden iſt. 

Der Kranke muß Wäſche, Bettbezüge und 
Kleider fo oft als möglich wechſeln; die be 
nutzten find mit Seife oder ſtarker Aſchlauge 
gründlich auszukochen, das gebrauchte Waſch⸗ 
waſſer iſt ſorgſam zu entfernen, die Waſch. 
becken müſſen nach jedem Gebrauch mit 
Lauge gut ausgewaſchen werden. 

5) Die Ortspoltzeibehörden haben anhal ⸗ 
tend dafür Sorge zu tragen, daß die Per- 
fonen ermittelt werden, welche an verdachti⸗ 
gen Augenentzündungen leiden. 

6) Die von derartigen Augentzündungen 
Befallenen find fo bald als möglich der 
Behandlung eines approbirten Arztes oder 
einer geeigneten Heilanftalt zu überweiſen. 
Rechtzeitige ärztliche Behandlung bewirkt in 
den meiften Fallen ſchnelle Heilung. 

7) Die Ortspolizeibehörden haben ihre 
beſondere Aufmerkſamkeit darauf zu richten, 
daß die Urſprungsſtelle des Uebels entdeckt 
und von dieſer aus der Weiterverbreitung 
ſofort ein Ziel geſetzt werde. 


D 


unter der Firma: 


wollen. 


2 


Ich habe hierſelbſt, Hatbdorfſtraße 2, im Hauſe des 
Herrn Dr. Nieszezotta, ein name 


„Lag 
von Papier, Schreib⸗, Zeichnen⸗, Bureau: 
und Schul⸗Materialien 


L. Brodzki 


eröffnet und empfehle mein Unternehmen dem gütigen Wohl⸗ 


Leopold Brodzki. 


Siegmund Sachs, 


Voſen, Markt 87. 


Ballkränze, friſche und künſtliche Braut⸗ 
kränze, Kleidergarnituren, Blumen 
und Zweige aufs Eleganteſte und Preis · 
würdigſte empfiehlt die Blumenfabrik von 

0 E. Lanz. 


Fallſucht iſt heilbar! 
Eine „Anweiſung diefrallſucht(Epi⸗ 
lepſie, epilept. Krämpfe) durch ein 
nicht medizin. Univerſal⸗Geſund⸗ 
heitsmittel binnen kurzer Zeit radikal 
zu heilen. Herausgegeben von Fr. A. 
Quante, Fabrikant zu Warendorf 
in Weftfalen, Inhaber mehrerer Ehren · 
zeichen ꝛc.“, welche gleichzeitig zahlreiche, 
theils amtlich konſtatirte reſp. eid⸗ 
lich erhärtete Atteſte und Dankſa 
gungsſchreiben von glücklich Geheilten 
aus faſt ſämmtlichen europ. Staaten, 
ſowie aus Amerika, Aſien ꝛc. enthält, 
wird auf direkte Franco⸗Beſtellungen vom 
Herausgeber gratis-franco verfandt. 


er 


E. verpfänd. Lager von 83 Ballen 
Neſſel, Shirting, / Callico u. |. w. 
31 Ballen ſächſ, Wollen waar. w. bis 
zur Frankf. Meſſe 20% bis 50 % unterm 


Meßpreiſe! 


poſtenweiſe en gros verk., in Berlin 
Spandauerſtraße Nr. 27 dei Alex 
Hola. 


EDEN ERBE ET ET REEL TREE 
Die neueſten und ge 


Original ⸗ Staats » Brämienloofe 
find geſetzlich geftattet. 


Poſen, den 13. Januar 1870. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


wird zur Kenntniß und Beachtung hiermit 
publizirt. 
Poſen, den 10. Februar 1870, 
Königliche Polizei = Direktion. 
In Neufladt an der Warte fol ein auf 
1800 Thlr. veranſchlagtes maſſives Hoipital- 
ebäude errichtet werden. Zur Austhuung 


Meine comfortable eingerichtete 
u Frühſtück 
empfehle einem geehrten Publikum beſtens 
ax 
Delicateſſen-, Wein- 


Sachulſtraße Nr. 11, 
im früheren Joseph Wache'ſchen Lokake. 


Woſchmackvollſten 


Baſchliks 


empfiehlt zu den billig 
ſten Preiſen 


Louis Levy, 


NeueſleGeldverlooſung. 
Nur 2 Thaler 


zjbaar oder gegen Poſtanweiſung koſtet ein 
Original⸗Staatsloos zu der am 15. Per 
brnar d. J. beginnenden großen Seldver⸗ 


loofung, worin Be 
Millionen 


in Treffern von 250,000, 200,000, 
150,000, 100,000, 80,000, 60,000, 


Sſtube 


Baer 


und Gigarren- Handlung, 


des Baues an den Minusfordernden iſt Ter- 
min auf den 3. März c., Vormittags 
10 Uhr, auf der Probſtei daſelbſt angeſetzt, 
wozu Bauunternehmer hiermit eingeladen wer ⸗ 
den. Anſchlag, Zeichnungen und 1 


Hartke s Hötel garni in Berlin, 


Unter den Linden Nr. 20, dicht hinter Kranzler, 
empfiehlt den hoch verehrten Reiſenden feine elegant eingerichteten Zimmer mit guten Betten 


50,000, 40,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 
4000, 3000, 2000, 1000 u. ſ. w. in der 
Kürze zur Entſcheidung gelangen. 
Ganze Driginallooſe 2 Thlr. 


Friedrichſtr., vis-A-vis der Poſtuhr. 
l 


find bet Unterzeichnetem jederzeit einzuſehen. 
Neuſtadt a. W., den 12. Februar 1870. 
Der Hoſpital⸗Vorſtand. 
Krieger, 
Probſt. EN 
Die Erbauung eines Chauffeegelderheber- 
Etabliſſements bei Imno, an der Abzwei⸗ 
ung der Poſen-Thorner von der Poſen-War⸗ 
Mae Staats-Chauffee, im Ganzen veran- 
anſchlagt auf 3850 Thlr., fol durch Submiſ⸗ 
fion vergeben werden. 
Verfiegelte Offerten find bis 


Montag den 28 d. M., 


Vormittags 11 uhr, 
an den Unterzeichneten, in deſſen Geſchäfts⸗ 
De, Sandſtraße Nr. 8, die Anſchlage, 
läne und Bedingungen einzufehen find, ab⸗ 
zugeben. 
Poſen, den 12. Februar 1870, 


Der Bauinſpektor. 
Petersen. 


Al 
Eine frequente Gaſtwirthſchaft in einer 


n 775 Weste ge 
belebten Kreis- und Garniſonſtadt wird ein⸗ 18 aſtochſen 
getretener Familienverhältniſſe halber fofort zu (Trockenmaſt) hat zum Verkauf, 
Breis 3000 b A| Friedrichshof b. Lopienno. 
Pe ILL. Wirth. 


Penſionäre finden Aufnahme bei der ver- 
wittweten Regiſtrator Pflanze, Bäckerſtraße 
Nr. 3. Empfehlungen durch Herrn Militair⸗ 
Oberpredi ger Händler. 


Kerngeſunde weißbuchene 
Stammenden 


von 12 bis 20 Zoll Durchmeſſer kauft frei 
Poſen die Dampfmühle von 


J. Kratochwill. 


Mühlenftraße 22. 


verkaufen gemünfct. 
1000 She 8 wollen ſich an 
* in Frauſtadt wenden. 


und prompter Bedienung im Preiſe von 12½ Sgr. bis 3 Thlr. pro ag. Leb en sic) mi er e 
EEE RETTET 


Halbe do. 17 
Viertel do. — . 15 Sgr. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Auszahlung geſchieht baar durch Un- 
terzeichneten in allen Städten Deutſchlands; 
Ziehungsliſten, ſowie Pläne werden gratis aus⸗ 
gegeben Aufträge auf obige vom Staate ga⸗ 
rantirte Original⸗Looſe können zur Be⸗ 
quemlichkeit durch Poſtanweiſung gemacht wer⸗ 
den, und werden dieſelben prompt und unter 
ſtrenger Diskretion ausgeführt. Man wende 
fi daldigſt an das mit der Ausgabe beauf- 


(Electro⸗Magnetiſches Oel). 


Zur gefälligen Beachtung! 

Geſuche um Verkaufsſtellen 
von Carl Egelkraut & Co.s 
Oel⸗Präparate (Hülfe für Gicht und 
Rheumatismus -Leidende), welche mit 
Angaben von Referenzen an die Fabrik 
von Carl Egelkraut & Co,, 
Berlin, Wallſtraße 97, zu richten 


4% Thaler 
koſtet die Klafter trockenes Kiefern⸗ 
Klobenholz si 

Louis Brock, 
Graben 3 hb. 


ſind, finden für große und Beine — tragte J. Rosender. 
—— . N Fe und geeignete Ortſchaften Berückſichti⸗ 
— — noch keine Verkaufsſtellen W Rosenberg, 


vorhanden, oder dieſelben nicht genügend 
vertreten ſind. 


Wronkerſtr. 10 iſt im 5. Stock links 
ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Ein möblirtes Zimmer iſt vom 1. März 


Nervöſes Jahnweh e 1. &ı 1 N. 
Obſt. 


wird augenblicklich geſtilltltlt! . SI bt. 
I w. m. Stube vom 15 d. od. 1. Marz zu 


durch Dr. Gräfström’s 
vermiethen. St. Adalb. 41/42 3 T. r. 


schwedisches Zahnwasser, vermiethen. S 

A Flacon 6 Sgr. echt zu haben in Breslauerſtr.- und Halbdorfſtr.⸗Ecke, im neu ⸗ 
für Herren, Damen und Kinder zu Einkaufs⸗Poſen bei Lee Appetu.C. Hard- erbauten Haufe, iſt die I. Etage vom J. April c. 
preiſen. eid und © W. Paulmann, in|zu vermiethen. Näheres vis-a-vis im Deftil- 
* 4. Apolant, Waſſerſtr. 30. [Samter bei ee. Peyser,. lations-Geſchäft. 


Dienſtag 
den 15. d. M. 
bringe ich wieder mit 
dem Frühzuge einen Pr 


Berlin, den 8. Februar 1870. 


Proſpekt. 
erliner Centralſtrasgen-Geſellſchaft. 


Einem Jeden, der die Berliner Verhältniſſe auch nur oberflächlich kennt, iſt bekannt, welch dringendes Bedürfniß vorliegt, den großartigen Verkehr, der gegenwärtig auf die 
Kommandanten⸗Straße, als die faft alleinige Verbindungsader zwiſchen den umfangreichen neuen Stadttheilen des ehemaligen Köpenickerfeldes und der alten Stadt angewieſen iſt, 
in andere und bequemere Wege zu leiten. Seit Jahren bemühen ſich die ſtädtiſchen Behörden vergebens, die Mittel hierfür aufzufinden. 

Diem Zuſammentreffen mannichfacher günſtiger Umſtände ift es zu danken, daß das Projekt, für deſſen Verwirklichung das unterzeichnete Gründungs⸗Comité der „Ber⸗ 

liner Centralſtraßen⸗Geſellſchaft“ zuſammen getreten iſt, in's Auge gefaßt werden konnte. 

Ne Es ſind nämlich die Häuſer der Leipzigerſtraße Nr. 60, 61, 62 und 63, die Häuſer Sparwaldshof Nr. 4 bis 12 und die Häuſer Nr. 73 bis 79 der Komman⸗ 

dantenſtraße angekauft worden, um als unmittelbare Fortführung der Gertraudtenſtraße eine neue Straße vom Spittelmarkt nach der Kommandantenſtraße in der Nähe der 

Neuen Grünſtraße durchzulegen. in 

Kaum giebt es in ganz Berlin irgend ein anderes Bauprojekt, das jo ſehr wir dieſes alle Bedingungen des Gedeihens in ſich 
reint und ſich der wärmſten Unterſtützung aller Behörden erfreut. Im verkehrreichſten Theile der Stadt, im Mittelpunkt einer 

Linie, auf der Handel und Juduſtrie ſich concentriren, gelegen, muß dieſe Straße vom erſten Augenblicke an einen Verkehr und 

eine Lebhaftigkeit wie wenige Straßen der Reſidenz gewinnen, und ebeuſo für Läden, wie für Comtoire, Wohnungen, Werkſtütten 

und Fabriken einen der geſuchteſten Punkte der Stadt bilden, zumal bei der ganzen Anlage nach dem wohldurchdachten, von den Herren 

Baumeiſtern Ende und Böckmann entworfenen Plaue auf die Befriedigung der hier vorhandenen Bedürfniſſe Rückſicht genommen wird. 

i Es ſollen nicht Gebäude mit theuren Luxuswohnungen gebaut werden, 1215 18 große Häuſer, die im e überall für Läden und Comtoire, auf den 
öfen für Werkſtätten und Lagerräume, in den Bel-Etagen für gute Mittelwohnungen, in den dritten und vierten Etagen für kleine und billige Wohnungen namentlich im 

Intereſſe Derer eingerichtet werden, die hier ihre Geſchäfte betreiben. diert tritt das große Inzuſtrie⸗Gebäude des Herrn Herrmann Geber, das, aus der ehemaligen 
iſer Franz Kaſerne hervorgegangen, den Beweis gegeben hat, weſche renkablen Schöpfungen in dieſer Gegend durch eine angemeſſene Ausnutzung des Raumes geſchaffen 

werden können. Die Höfe dieſes Gebäudes werden von der neuen Straße dülrchſchnitten und es geht die Geſammtheit der dort bereits aufgeführten Bauten in den Beſitz der Geſellſchaft über. 

e Angeſichts der hier berührten Momente bedarf es nicht erſt eines Hinweiſes auf den jetzt vorhandenen Wohnungsmangel, um dem neuen Unternehmen ein ſchnelles und 

erfolgreiches Gedeihen in Ausſicht zu ſtellen. 

Die Geſellſchaft ſoll, baſirt auf ein Grundkapital von 2 Millionen Thaler, ſo ſchnell als möglich ins Leben treten, um mit den Bauten in umfangreichſter Weiſe ohne 
erzug beginnen zu können, und iſt deshalb bis zu dem Momente, wo die ſtaatliche Genehmigung zur Umwandlung in eine Actien⸗Geſellſchaft ertheilt ſein wird, die Form 
er Societät gewählt worden. Daß das erwähnte Grundkapital für die Ausführung aller projeckirten Bauten ausreicht, dafür iſt entſprechende Bürgſchaft dadurch gegeben, 

daß ſich Bauunternehmer zur Herſtellung der Baulichkeiten für die dafür beſtimmte Summe tt jetzt bereit erklärt haben. f 
W Herr Hexmann Geber, deſſen bisherige Thätigkeit auf dieſem Gebiete der Geſellſchaft die Garantie für ein erfolgreiches Wirken gewährt, übernimmt als Director 

die Ausführung des Unternehmens. 8 f . N 4 

Nach den angelegten detaillirten Voranſchlägen, bei welchen alle zu berückſichtigenden Umſtände gewürdigt, und nur die mäßigſten Wieths⸗ 


pteiſe zu Grunde gelegt worden find, läßt ſich ſchon jetzt für das in dem Unternehmen anzulegende Capital eine Rentabilität pon | 


en mindeſtens 11 Prozent, 
die ſich bei vollendeter Durchführung der Projecte von Jahr zu Jahr noch erheblich ſteigern muß, in ſichere Ausſicht ſtellen. 
Schon während der Bauzeit findet ſtatutengemäß eine Verzinſung des Grundcapitales aus den Erträgen der angekauften Grundſtücke zu 


Mindeſtens 5 Prozent ſtatt. | 
Das Gründungs⸗Comité glaubt ſomit das Project als ein ſolides, berechtigtes und ausſichtsvolles der Betheiligung des Publieums empfehlen zu dürfen, ladet zur 
. den nachſtehenden Bedingungen ein, und wird mit der Conſtituirung der Geſellſchaft unmittelbar vorgehen, ſobald die in dem Geſellſchafts⸗Vertrage vorge⸗ 


ene Summe gedeckt iſt. 2 
Exemplare dieſes Proſpects und der Statuten werden von den verſchiedenen Zeichnungsſtellen verabreicht. 


Das Grüntungs-Comité der „Berliner Centralstrassen-Gesellschaft“. | 


— — 


1 


Ba nn, — 


Herd. Jaques Juſtizrath Dr. Hinſchius Herrmann Egells Moritz Plaut Herrmann Nauff | 
(in Firma Joſ. Jaques). (Syndikus der Kaufmannſchaft zu Berlin). Königl. Kommerzienrath (in Firma F. A. Egells). (in Firma H. C. Plaut). (in Firma Rauff & Knort). 
— . — 


Be din gun 


zur Zeichnung auf Thaler 2,000,000 Antheilſcheme 
Berliner Centralſtraßen⸗Geſellſchaft 


in 10,000 Stück a 200 Thaler mit 25 pro Cent Einzahlung als 1. Rate. Die Einzahlungen werden mit 5% per annum während 
der Banzeit verzinſt, wenn bis zur Vollendung der Bauten keine höhere Dividende erzielt wird. 


1. Die Antheilſcheine werden zum Nominalwerthe mit 200 Thalern das Stück ausgegeben. 
2. Die Zeichnungen auf dieſe 10,000 Stück Antheilſcheine 2 200 Thaler werden angenommen in den Tagen 


vom 15. Februar bis 19. Februar incl. | 


in Berlin bei Herrn Joſ. Jagues, Mauerſtr. 36, 
„ a n H. C. At Oberwallſtr. 4, 
in Leipzig bei Herrn H. C. Plaut, je | 

in Berlin bei Herren Kauf & Knorr, Oranienburgerſtr. 6263. 


in Poſen bei Herren Moritz & Hartwig Mamroth, 


Die Zeichner unterwerfen ſich allen Bedingungen des ihnen bekannten Geſellſchafts Vertrages vom 8. Februar 1870. 

Im Fall der Ueberzeichnung tritt eine Reduction der Zeichnungen ein und wird das Reſultat derſelben ſpäteſtens drei Tage nach Schluß der Subſeription bekannt gemacht werden. 
Bei der Subſeri ption find 10% des Zeichnungs⸗ Betrages baar oder in courshabenden Werthpapieren als Caution zu deponiren. 

Die Zeichner ſind verpflichtet, die Interimsſcheine vom 24. bis 28. Februar 1870 gegen Einzahlung der erſten Rate von 25% an der Zeichnungsſtelle abzuheben, wo⸗ 
gegen die geleiſtete Caution zurückgegeben reſp. verrechnet wird. a \ 

Vollzahlungen find geſtattet und werden vom Tage der Zahlung ab mit 5% per annum wegzinſt. 

Jeder Zeichner erhält über ſeine Zeichnung und die geleiſtete Caution eine Beſcheinigung, die bei Abnahme der Stücks zurückgegeben werden muß. 


a2 ae 


— 


— u nn nenn — 


82 A ter Romane und Unterhaltungsſchelften, herausgegeben von den anerkannteſten 
riftſtellern der Neu 


Piano, die neueſten und beliebteſten Tänze enthaltend, mit Anſicht der Hamburger Garten. 


7 


Einen Lehrling ſucht zu Oſtern für ſeine Nur echte Briefmarken in 

! 6 gran g 0 Apotheke chönſter Auswahl n 

In meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen; Schwerin a. [W. Dr. Renner. Schlesin Ae 95 üchhandlung, 

i ' Ein Commis (Materialiſ), flotter Ber] ______Bilbelmafit, 2 

iſches 5 andbuch der Prop {ng Polen, bal 80 fie 130 Tb. N rr berg N.-M., dem Paſtor Walter in Goſeck; 

e en«Notiz der Provinz, d. i. den Nachwe er⸗ alt e 100 Thaler. A ars ee rserhRSER: Sr Mensen * 5 

ö 3 nnstlicher win Militär-, Peewaltun g, u. Juſtiz⸗ Näheres bei ©. beet 5e, Landsberg a. W. Maturwiſſenſchaftlicher Verein. ale Sc e g . 1 u. Dem 

en, der Gei keit und der Kreditinſtitute, ſowle ein Verzeichniß ERKRATH EINEN 8e Mittwoch den 16. d. M. im Saale des Hrn. H. P. Kreiner pi 97 2 dem Pr 

fäumtliäer Kreiſe und Städte mit idren vollſtanvigen Beamten. Perſonenſtande, , In prftamt Dispo, Dem art 
abrifen ze, a ergüter, Güter, größerer bäuerl. Beſi sungen, Do⸗ Wituskt über Interferenz des Schals. Fb v „Pappenbe nm nn rg 


„ ic. mi figern, , Oberfö ac. — . ne HTeusineein 
Belle bel u ade WI Pre e 1 0 85. Hilferuf in großer Nöth. 
* I i 5 e 4. 


0 
is Dir pl . 
zur 5 Die Stadt Habelberg iſt in den letzen 
Tagen bekanntlich von einem großen Brand- 

unglücke heimgeſucht worden, und mit Aus⸗ 
nahme weniger Häuſer liegt die ganze Stadt 
in Aſche. Die augenbllckliche Norh der Ein⸗ 
wohner iſt unermeßlich groß 

Ich enthalte mich dieſelde näher zu ſchildern, 
denn ein Jeder vermag ſich ein Bild von dem 
Zuſtande zu machen, wenn! Hunderte und aber 
Hunderte bei 15-220 Grad Kalte, auf einem] 
— Raum zuſammengedrangt, auf der Gaſſe 
egen. 55 t 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Emil 
Schallehn und dem Hrn. Rudolf Wiencke in 
Berlin, deut Hrn, v. Zaſtrow in Hemmer, 
ui Amtsauditor L. v. Lehſten in Güſtrew, 
Superintendenten Ed. Paetz in Königs⸗ 


Ein guter Torfmeiſter, welcher 
außer dem Torfſtich zugleich die Ver⸗ 
waltung über 2—3000 Klafter Torf für 
jedes Jahr übernehmen will und kau⸗ 
tionsfähig iſt, findet vortheilhafte und 
dauernde Stellung. Näheres bei Mar- 
eus Mendelssohn, Brom⸗ 
berg, Kornmarkt 10. 


Koiski’sche Apotheke 
in ofen. 


Ich ſuche einen Lehrling (Secundaner), der 
Oſtern, fpäteftens Michaelis eintreten kann, 


— —iñßi nn 


Slagt⸗Cheater in Hosen. 
den Sine zu Ghüfe. Konlſges Bag: 
on Stufe zu m . 
bild in 6 Bildern von Hugo Müller; Muſik 
von Bial-, 6& 3 unsg ann 
In Vorbereitung: „Weibertreue“ oder Kaiſer 
Konrad vor Weinsberg. Komiſch⸗romantiſche 
Oper in 3 Akten, von Guſtav Schmidt. 
a TE ——— . em ini. 


heater in Poſen. 

tag den 14 Fedtuar. Zum ersten 
Malt: Der Jeſuit 5 8 j 

Aber ich erbiete mich, Geld und Bekleidungs⸗ 1 e ee von i Sit. 

gegenſtände für die Unglücklichen in Empfang Br Ei 25 15 2205 . 

zu nehmen und weiter zu befördern, und bitte ſches & 185 677 Akt von Henrion Muſik 
Alle, welche für fremdes Leid ein theilneh⸗ 105 Jade Offenbach: N in 7% 790 
mendes Herz im Bufen tragen, ganz beſonderg pen Jaques end 


7 1 — — De —ͤ—ü—ä — 
aber die lieben, theuern Landsleute aus Volksgart ; en-Saal. 
der Altmark und der angrenzenden; deue @ taz den 17. druur 

Priegnitz, welche in hieſiger Provinz ihren großes Konzert U. Bot ellung. 


2 en det Gymmafkiker, Seiltanzer 
Wohnſitz haben, herzlichſt und dringend, ſich 1 r 1s g 
bei Nes Saß lang bei dieſem Werke der e ee Wer 2 


Große Bücher⸗Preis⸗Herabſetzung!!! 
Die Export⸗Buchhandlung von N. Clogs Junior in Hamburg, Neuerwall 66, 
offerirt folgende anerkannt ni Werke unter Garantie für neu, complctt u fehlerfrei 


zu außerordentlich herabgeſetzten Preiſen !!! 


Neneſtes großes Converfations Lexicon des geſammten menſchlichen Wiſſens, 
vollſtändig von A3, in 4 großen ſtarken Lexlcon-Oetavbänden 1868, jeder Band ca. 650 3 ) 
Seiten fark, elegant, das ganze Werk zuſommen nur 2%, Thlr.“ — Die Wiener unter günſtigen Bedingungen. 
Semälde-&ullerien, großes brillantes Prachtküpferwerk in groß Quart, für den Robert Kirschstein 
Salon und Büchertiſch mit 45 großen Pracht⸗Stahlſtichen, Kunftblätter, (Raphael, Apotheker. Markt 75 , 
Rubens, van Dyk. Rembrandt 1c. 1c.) nepſt kunſtgeſchichtlichem Text und Biographien der] — 5 
Künftlet, 18085, Quart, elegant! gu Matt 16 Thle. nur 2%, Tple.! — Dichter⸗Album,] Ein tüchtiger 1 
Sammlung der beligbteften deutſchen Dichtungen (Rückert — Heine — Geibel — Lenau ꝛc) G 2 t 
ann — Seiten 12 1 e zuſammen nur 1 2 = Zimmer Artner 
mann, Das elta und ſeine Naturwunder, mit hunderten von Illuſtraeionen (natur- Ini S m f 
15 ori eh" Prachtwert) 712 große Detäpfriten Mark, feinſtes Papier, elegant, nur 35 Sgr. wird vom Dom. Trzionka bei 
oßebhe's dramaliſche Werke, die neue große Pracht Ausgade in 10 gr. Octavbdänden] Kuzlin geſucht. Perſönliche Mel⸗ 

dung wird vorgezogen. 
Apotheker⸗vehrling. 


Ru es Velinpapler (1868), ſchönſter Druck, zufammen nur 2 Thlr. — Seemann's Reife 
um die Welt, mit Abbildungen in Tondruck, 2 Bdr. gr. Octav, gebunden in Ganzleinwand 
mit Golbtitel, ſtatt 4 Thlr. nur 35 Sgr. — Schmidt's Wecterbuch der deutſchen Sprache 
ta 800 Octapſeiten ſtark, ca. 10,000 Artikel enthaltend, 2) Der Befreibngskrieg der 


u 
Pla t 
Entrer an der sdillett 


\ } bla, - Sgr., 
ö l g Nachſtenkiede, kecht reichlich zu beteiligen. 0 ne 
Deutſchen (1813, 14, 15) mit Biographien und prachtvollen Stahlſtichen, in 3 großen] Zum 1 April d. J. kann ein mit den an 3 Sgr. — Anfang 7 Uhr „ U slow 
Octav Aut ſeinfles Papiet beide en. nur 95 Sar! A beute er des en, erforderlichen Schuitenntniffen ausgefatteter] Baltet, elfte din ſchwerkedrängten f Emit Tauber, 


da Ponte (Seitenſtück zu Caſanova), 1 Thlr. — Große illuſtrirte Mythlogie der 
Griechen und Römer, 344 gr. Octavſelten Tezt mit ſehr vielen Addildungen, ſehr elegant 
bunden, nur 1 Thür! — Das Reich der Luft, gr populair-naturhiſtorſſches Prachtwerf, 
856, mit hunderten Abbildungen 432 gr. Octavpſeſten Text, feinſtes Velinpapier, nur 25 
Sgr. — Das berühmte Düſſeldorfer Künſtler⸗Album, großes Prachlkupferwerk erſten 
Ranges, in Quart, mit Text und den zahlreichen Kunſtblattern der bedeutendſten Düffel- 
dorfer Küuſtler (jedes Blatt ein Meiſterwerk) Original⸗Pracht Einband mit Goldſchnitt, 
2½ Thlr.! — 1) Polizei⸗Geheimniſſe (Pariſer Sittenſchilderungen), 3 Bde. Oct., 2) 
Der Jeſuit (Kloſtergeſchichte), 2 Bde., 3) Der Kreuzzug der Schwarzen (Iefuiten-Ge- he 
Tinten), 2 Bde., alle drei höchſt interefjanten Werke 7 Bde. zufammen nur 1½ Thlr. — Dom. esst erefet4d b. Kozmin. Gehalt 
Memoiren eines Kammermädchens, aus dem Franz., nur 24 Sgr.! — Die] 60180" Thlr. b. fr, Station: 
unftwerte des claſſiſchen Alterthums, großes Prachtkupferwerk in Quart, mit kunſt⸗ = 
ſchichtlichem Text, von Dr. Mentzel, das Geſammtgebiet der bildenden Kunſt (Malerei, 
ukunſt, Bildhauerei ꝛc.), in den verſchiedenen Perioden und Schulen der Kunſt (vollſtän⸗ 
ige Kunſtgeſchicht), mit 60 känſtleriſch usgeführten Stahlſtichen, Quartband, eleg. 
ebd., mit reicher Rückenvergoldung, nur 2½ Thr.! — Dr. Heinrich, Rathgeber aller 
Geſchlechtekrankbeiten und Schwächen, nebft Heilung derſelben (bverſtegelt). 1 Thlr. — Heine, 
Börne, Arndt, Körner ıc., 8 verſchiedene ausgewählte claſſiſche Werke mit Stapſtichen, 
in 125 7 . reich mit Gold verzierten Einbänden, zuſam men nur 1 Thlr.! P Biblio- 


junger Mann als Lehrling in meine Apothek⸗ 
eintreten, x 80 
Landsberg a. Warthe. 


H. Röstel. 
Annonce. 


Einen thätigen Wirthſchaftsſchreiber, 
ider Spr. mächtig, z. baldiden Antritt ſucht 


Havelbergern 
in ihrem Elende, aber helfet ſchnell, ehe ſie 
darin umkommen. 

Kurnik, den 10. Februar 1870. 
* La Roche, 
prakt. Arzt und Kreiswundarzt. 

NB. Ueber die Gaben werde ich in dieſem 

Blatte ſeiner Zeit Rechnung legen. 


Berichtigung. 
Als ich am 10. d. M. meinen in der vori⸗ 
gen Nummer d. 8. veröffentlichten und in der 
— wie = named „Hilferuf 1. 
nterſtützung der Adgebrannten in Havel⸗ r - 
berg“ abfußie, Randen mir über den el kündigte und behinderte Konzert beabfid 
des Brandes nur briefliche Mittheilungen ausſich am Dienſtag den 15. d. M. zu veranſtal 
der Umgegend zu Gebote. Später habe ich ſten und bitte das geehrte Publikum es gür 
aus amtlichen Berichten entnommen, daß jeneſtigſt zu verzeihen, daß die fo kurze Zeit vo⸗ 
Mittheilungen ungenau waren, und der] Beginn des Konzerts durch kt I 
Umfang der Verheerungen nicht ganz fo groß unbekannten Umſtand gewordene 8 
tft, als mir berichtet worden, und ich darnach \ machte, 
angegeben habe. Es find nur 89 Wohnhäuſer erxlorenen 
zerſtört und ca. 700 Perſonen obdachlos ges 
worden. ! 
Die Noth iſt aber immerhin noch ſchreiend 
genug, um theilnehmende Herzen zu ihrer Lin⸗ 
derung anzurufen La Roche, 


Famſlien⸗Machrichten. 
Heute Nachmittag 2 Uhr wurde meine liebe 
Frau Marie geb. Schulz von einem geſun⸗ 
den Knaben en entbunden. 

Soldin, den 11. Februar 1870. 
Dr. J. Michelsen. 


Lamberts Salon. 


Dienſtag den 15. Zebruar 


d & oirtuofinnen Srl. Pauline 

1h lieber Pele he W re 
Emma Jewe, der Blötifin Irzul. Auna 
Batori und des 4 Hen. Rudd ud. 
Anfang 7%, Uhr. — Ente 5 Ser. 


Das von mir am Sonntag den 13. — 5 
e 
Ral 


e Pußzgeſchaff gewante | i 


ireetriee 
ſucht in dieſer Beziehung ein Engagement 


ſogleich oder zum 1. April unter gefälli- 
ger Adreſſe 2. U. 140. poste 
restante Zirke. 


Ein un verh. Wirthſchaftsbeamter, in 
allen Branchen der Landwirthſchaft erfahren, 
hauptſächlich Brennerei, ſucht, um ſich zu ver⸗ 
beſſern, vom 1. April d. J. anderweitige Stel- 
lung. Gefällige Adreſſen sub Chiffre A. B. 10, 
poste restante Poſen. 5 


Eine polniſche Gouvernante 
ſucht ſogl. ein Placement bei einer deutſchen 
Herrſchaft. Offert Pleſchen A. M. post rest. 
FCC ·˙·⁊̃ᷣ ⁰ : ̃Ü—ͤ»uou.... 


zeit, in 10 Octavdänden, auf feinſtem Belinpapier, alle 10 zuſam 
men nur 35 Sgr. itt 0 


8 ! * * * * 
Des“ Billige Musikalien ll! 

Opern⸗Album, für Plans, 12 große Opernpotpourris (Freiſchütz, Don Juan, Fauſt, 
gu enotten, Troubadour, Afrikanerin ꝛc. ꝛc) alle 12 Opern brillant ausgeftattet, zuſammen 


1 — Salon Compoſitionen für Piano, 12 der deliebteſten Piecen von Aſcher, 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards, ꝛc., zuf. — Thlr.! — Tanz⸗Album für 1820 J 


2 Ergedenſt 
. Winter 
es m — — en ea 
en er Woche ne de 
0 A ne fr. 17. 


bauausftellung, nur 1 Thlr.! 40 Nationallieder aller Völker, zuf. nur 1 Thir.! — 

Opern Duette für Violine und Pianoforte (Barbier, Lucia, Hugenotten ꝛc.), 12 Opern, 

uf. nur 48 Sgr.! — Album für die muſikaliſche Jugend, enthält 150 der bellebteſten 
ernmelodien, Tänze, Lieder ꝛc. für das Piano, leicht arrungirt, auf nur 1 Thlr.! 

f werden bei Aufträgen von 5 Thlr. an die bekannten Zugaden beige: 

} D ügt; bei größeren Beſlellungen noch: Kupferwerke, Claſſiker ꝛc. 

Aufträge wollen Sie gefl. direct einſenden an die Exportbuch handlung von 


M. Glogau junior in Hamburg. 


N Zu Bücher und Muſikalien find überall gänzlich zoll⸗ und ſteuerfrei. 


ae 15 da im 1. Ster 2 ben Ane der d. Gen ant ee Vor Mißbrauch wird 


Ein routinirter Landwirth, unverhei. 
rathet, in den beſten Jahren, mit ſehr empfeh · 
lenswerthen Zeugniſſen, ſucht womöglich bald 
eine ſelbſtſtändige Stellung. Gefallige Adreſſen 
sub X. Z. 222. poste röstante Kuslin, 
Kreis Buk, franko erbeten. a 


Nach lAtägigen ſchweren Leiden ber. 
ſtarb heute früh 4 Uhr unſer lieber 
Vater, Patte, Bruder, Groß u. Schwle⸗ 
ger vater, der Kaufmann Moſes Spiro, 
im 68. Lebensjahre. Tiefbetrübt wiomen 


S- z-vis J. P. Beely 
verkauft wegen Aufgabe des Geſchafts 


Woll. Herteuhemden und 


1570 


diefe traurige Nachricht Tücher. Hr . 
Berg * 9 / u 9 — 1 0 
x rtner, der Obſt⸗, Gemüje- und Blumen- Kurnik, den 12. Februar 1870. chuh tr m 
A . — Zucht gründlich verſteht, wird zum ſofor⸗ gewarnt. Die Hinterbliebenen. Nl. 9 = Rn. fe, 1 
eine 5 — 2 Nuke Mn oerber wollen Ri unter Einfendung ihrer auf unerilgtlice We, ein Gppelb denden — Boll i der öck ; 
billig zu vermiethen. abſchriftlichen Zeugniſſe baldigſt an das ere ene ai Hin 0 es 


nebſt Ceſſionen in Höhe von 5820 Thlr. fub- 
ingroſſirt auf Nehringswalde Rubrika III 
Nr. 23, welches am 23. Fedruar 1869 von 
Dr. Grunwald auf A. Schleicher und am 
25. deſſelben Monats auf Unterzeichneten über 
gegangen, abhanden gekommen. 

Der Finder wird erſucht, dem Unterzeichne⸗ 
ten gegen eine angemeſſene Belohnung das ⸗ 
felbe zuzuſtellen. 


Für die bei dem Begräbniß des könig ⸗ 
lichen Lieutenant und Kriminal⸗Kom⸗ 
miſſarius Wehner bewieſene außeror⸗ 
dentliche Theilnahme ſagen wir Allen 
unſern herzlichſten Dank 

Poſen, den 12. Februar 1870 
Die Hinterbliebenen. 


Für einen tüchtigen Arzt bietet ſich ein loh⸗ Dominium Muchoczyn bei Birnbaum, Pro⸗ 
nender Wirkungskreis dar. Gef, fr. Offerten] vinz Poſen, wenden. 


sub G. A. durch die Expedition der Po. Für meine Deſtillation 1. Sprit- 


ſener Zeitung. Fabri 8 b } 
$ 2 m die Fabrik ſuche ich einen Lehrling 
Den Herren Bewerbern u e n been Eiatrſtt 


Korrektorſtelle zur Nachricht, daß Philip Joseph, 


dieſelbe bereits beſetzt iſt. 
— — vorm. D. G. Baart 


Zur Erlernung der Landwirthſchaft findet BTL Er, 8 
ein junger Mann, der die nöthigen Schul „Ein erfahrener, tüchtiger, der polnischen 
Prem und deutſchen Sprache mächtiger Schäfer, 


Strickwolle, Shawls, 

Mull, Ful, Spitzen, Kri- 
nolines, Stulpen, Gor- 
ſets, Herrenſtragen, 


ſowie ſämmt. Kurzwaaren, 
a als: Hanf⸗Zwirne, woll. Bänder, 
Sokolnik. Auswärtige Familien Nachrichten. Hemden-stnöpfe, Nollgarn, Maſchi⸗ 
P Nehring Verlob ngen. Frl. Hulda Schmidt mit nengarn, Kittel, Leinwand u. Bat⸗ o 
x 5 : dem Kaufmann S. Loewy und Frl. Auguſte tiſt, Bänder, Hoſenknöpfe, Stoß⸗ d 
Geſtern Mittag 9,12 ſind auf dem Wege,]Klöſel mit dem Futter- und Getreidebändlerſſchmur, Stickbaumwolle, Seide, 
Markt 95 bis Briitefte. 812 Thl. 22¼ Sgr. Gottlieb Hille in Berlin, Frl. Amalie Clinge.] Zacken ⸗Spitzen ze. ꝛc. 


in Kupons u. 1. ausländ. Kaſſenſch. verl. worden ſtein mit dem Chemiker J. Fittb i \ 4 07; 
Näheres bei Gaſtwirth Wendt in] Der ehrl. Finder wird gebeten daffelbe gegen a Frl. e Kerala 4. e t Bunt Shmmtlige Artikel 50 0 0 


kenntniſſe beſitzt, auf einem großen 
Gute gegen angemeſſenes Koſtgeld ſofort forg-| 18 Jahre bei Fach, dem die beften Zeugniſſe 
liche Aufnahme. Näheres wird die Gate zur Seite ſtehen ſucht zu Johannt c. eine 
haben zu ertheilen, Herr Heinrich Oberzyski] Stelle. 


Febr. 38 Gd, Bebr.-März —, Brübjahr 39 39 —1 bz. u. Br., Aprll⸗ 


Not. v. 12. Not. v. 12 Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund . 
Weizen, behauptet. Spiritus, unverändert. ' zu d Mai do Mal-Junt 40 bz. u. Gb. ö — 
u. RM u 4 — nö PR: did al-Junt 40 bz. u. Gd. Juni. Juli 41—4 1 dz. u. Br. 


Weißer Klee, dito 


in Poſen Breite Straße Nr. 7. Rakwitz.“ gem. Belohnung Kloſterſtr. 16 im Keller abzugeb. Aſſeſſor Otto Jaeger in Wiesbaden. unterm Preiſe. 
Börſen⸗Celegramme. Poſener Marktbericht vom 14. Februar 1870. Börſe zu Poſen 
| a 8 bis Be am 8 85 1870. 
ds. Poſener 34%, alte Pfandbriefe —, do. 4% 5 
Beinen dee der Se z. Tomaten | 2710 Free ante Rentnkife BF Se l, e Fi 5 
tel» Weizen 2 5 4 5 21:2 Gees . 0 pr. effel = 
. en 1 2 — I 2 6 al 30 50 d. r Gebr.-März 38}, Früh lahr 39—39 f, 
en, e Sorte — 39, Mair Wer 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen Telegramm nicht —— leichtere Sorte 1 6 117 Epiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) get 
eingetroffen. Große Gerſte 110 — 116 — [ 2000 Quart. pr Gebr. 131¾ , März 138, April 135, Mal 14m, Juni 14}, 
85 Gerfte . 1 10 — 112 6] Juli 145. \ 
* * 67285 onds, [Privatbertcht] 31% Staats 7 
5 15 e, 4 Wof. Wiandbe. 81 Be. Je de. v 4% gel Bentenbe 2 EN, 
Winterrübſen ( — = — F 4% )de. Brov.-Bant —, 4% do. Realkredit —, 5% do. Gtadt-Oblig. —, 
Winterraps I | 4% Nark.⸗Poſ. Stammaktien 57 Br., 4% Berlin-@örl. do. —, 5% Ital. 
Sommerkübſen a en — | Anleihe 541 d 6%, Ameritanı do. (de 1882) 927 Br., 5% Türk. do. 
Sommerraps ZI Z1ZI- 122 1 9 PR en. 5, Deereiifrung ee 
S E — Gem) — 74%, Ruman. Gifent. An 49055 
A Kartoffeln. re eh I aa I 7 Looſe. DOeſterreichiſche (1860) Loofe 80 Br. 
Stettin, den 14. Februar 1870. (Marcuse & Maass.) Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart N er BR * 5 2 [Privatbericht.] Wetter: mild. Loggen: befeſtigend. sr. 


1111141444 


2.0200 13 Spiritus: behauptet. Gekündigt 9000 Quart. pr. Febr. 1 
nr = > =. Ada | Mae Era 1 4 SH; Barg 132 by: u. Be, Mpril 133 Br. Mprilähet 13 . bb. u. 806 14 
Na Sent. „ i i Bei. ae 5 f Br. Mal 141 bi. u. Gd., Zuni 144 Gd, Juli 143 8g. Br. u. Gb 

Roggen, matt. RUHOL, matt. R . Auguſt 144 Gd. Loe ohne Faß 134 Rt. 8 
8 e e r April⸗ Mal. 12 1 Die Markt⸗Kommiſſion. j nn ah Se a 
ar...» 44 Spät... . 12 12 — Eee Ser = Berlin, 12. Febr. [Wöchentlicher Börfenberi 
Basen. N 424 Woche begann in einer ſehr 2 Haltung. Die Hinten nie 


chränkt und die Kurſe blieben wenig verändert. Man fürchtete anfangs, 
aß die Hauſſediperfton der vorigen Woche ihr Ende erreicht habe, ohne 
daß gerade ſpeziell Gründe für dieſe ungünſtigere Strömung vorhanden ge⸗ 
weſen wären. Politiſche Gründe hätten die weichende Tendenz der Börſe 
vergrößern müſſen, denn wenn ſchon der einzeln ſtehende Schuß von Auteuil 
auf ſämmtliche Börſen Europas vor einigen Wochen einen fo herabſtimmen⸗ 
den Einfluß ausübte, um wieviel mehr hätte nicht die faktiſche Errichtung 
von Barrikaden in Paris in das Geſchäftsleben eingreifen müſſen, trotzdem 
joe wir ſolche Wirkungen nicht; die Pariſer Börſe, wenn fie auch gerade 
eine Hauſſe darauf intonirte blieb doch verhältnißmäßig feſt, die anderen 
Plätze blieben reſervirt. Staatslooſe und Lombarden erlitten wohl wäh⸗ 
rend der Woche eine Kurseinbuße, doch iſt dieſelbe keineswegs auf die poli⸗ 
tiſchen Evenements zurückzuführen. Die in dieſer Woche gemeldete Minder ⸗ 
einnahme war, bei der tonangebenden Stelle, die die Staatsbahn einnimmt, 
bedeutend genug, die Börſe zu verſtimmen, Lombarden fliegen am Mitt- 
woch auf die Ausſicht, daß die diesmalige Wocheneinnahme ein Plus auf- 
weiſen haben werde, die Einnahme entſprach jedoch nicht den gehegten 
artungen und der Kurs ging ſchnellen Schrittes mehrere Thaler zurück. 
Im Verlauf der Woche machte fi eine regere Stimmung für Kreditaktien 
bemerkbar, die ſo lange ziemlich vernachläſſigt geblieben waren. 

Wie verlautet, hat die ottomaniſche Regierung nunmehr definitiv den 
Abſchluß über das türkiſche Bahngeſchäft genehmigt und da die Kreditanſtalt 
mit demſelben eng litirt iſt, jo war leicht vorauszuſehen, daß der Kurs ihrer 
Aktien ſich — uſtandekommen des Geſchäfts heben mußte. Noch mehr 
als die Kreditaktien gewinnen die Aktien der Anglo⸗Auſtrianbank, die jedoch 
für in Platz zu different find. 

it Ausnahme der Kreditaktien waren die Umfäge höchſt gering; noch 
eringer als in den Spekulationseffekten war das Geſchäft in inländiſchen 
Werten, obwohl einige Kursrückgänge aufzuweiſen haben, ſich trotzdem aber 
doch einer mehr feſten Haltung erfreuten. Weder über inländiſche Fonds, 
noch über Fond und Rentenbriefe oder Prioritäten wäre etwas Beſonderes 
zu erwähnen, Eiſenbahnen waren gleichfalls feſt, doch ohne Leben. Eine Aus⸗ 
nahme machten eigentlich nur die neuen amerikaniſchen . 
ein ſehr flüſſiger Geldſtand begünſtigte das Geſchäft in dieſen Werthen, für 
die im Privatpublikum immer noch Freunde finden. 

Der Geldmarkt zeigte eine ankommende Abrundung, der Diskont für 
feinſte Briefe im Privatwechſelverkehr ging von 3%, auf 3½ herab und wohl 
dürfte der Zeitpunkt nahe ſein, wo auch der Bankdiskont auf die früheren 
Normen zurückgehen wird. 


Produkten⸗Söcſe. 


Berlin, 12. Febr. Wind ND. Barometer 28“. Thermometer: 7—. 
Witterung: Schnee. In der Stimmung für Roggen iſt im Vergleich zu 
geſtern ein weſentlicher Unterſchled zu konſtatiren. Die Kauflust hielt Ice 
urüd und Abgeber traten wieder mehr hervor. Der Verkehr iſt mäßig 
belebt geweſen und die Preiſe haben vom geſtrigen höchſten Standpunkte 
aus merkliche Einbuße erlitten. Im Effektivgeſchäft herrſchte auch matte 
Stimmung. Eigner konnten nur langſam verkaufen; Preiſe behaupteten 
ſich nicht ganz. Gelündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 424 Rt. — Rog ⸗ 
genmehl unverändert. — Weizen billiger verkauft. — Hafer loko be 

auptet. Termine ſtill und ziemlich unverändert. — Rüb ö! etwas weniger 
15 war jedoch kaum billiger anzuſchaffen. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungs 
eis 13 Rt. — Spiritus nicht voll preishaltend bei ſchwachem Handel. 
Stand t 20,000 Quart. Kündigungspreis 14 Rt. — Weizen loko pr. 
2010 Pfd. 49—63 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfb. per dieſen Monat —, 


Breslau, 12. Februar. Die Börſe war in matter Haltung, bejon- 
ders für Lombarden, die ca. 2 Thlr. wichen, auch öſterreich. Kredit- ca. 1 
Thlr. niedriger. Per ult. fix: Lombarden 1345-5 bez. u. Gd. öſterreich. 
Kredit- 144 bez. u. Br., Amerikaner 925 Br., Italiener 541 Br. 
Offiziell gekündigt: 200 Ctnur. Rübd und 5000 Quart Spiritus. 
IN, rt: 200 Etnr. Rüböl, Scheine Nr. 125 und ** 2 
lußkur erva R 
arg! 


en 7 


ber fer Bahn 583 
„ * n 
X Saaten Anleihe 944 


iſche Korreſpodenz für Fonds⸗Kurſe. 
r eſp 3 für 2 


. 


„12. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


8 
April- Mal 57 Rt. bz, Mal-Jun 58 bu, Juni-Juli 59 bg, Iuli-Auguf 60} 


a 60 bz. — Roggen loko pr. 2000 Pfd. 42 44 Rt. bz, per dieſen Monat 
—, April⸗Mai 428 a 42} dz. Mal-Junt 43 a 423 bz., Juni⸗Juli 43 dz. 
Zuli-Auguft 444 a 44 bz. — Berſte loko pr. 1750 rd 31-44 Rt. nach 
Dual, — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 21—264 Rt. nach Qua tat, 224—25 
Rt. bz, per dieſen Monat —, April⸗Mal 243 bz., Mai⸗Junt 254 u Juni ⸗ 
Juli 25g a 26 bz. Erbſen pr. 2250 Bed. Kochwaare 50-05 Rt nach 
Qual. Outterwaare 40—45 Rt. nach Qualität. — Leins! loko 1 Rt. — 
Rüböl loko pr 100 Pfd. ohne Faß 13 ¼ „ Rt. by, flüſſiges 13% bz., per 
biefen Monat 13½ a 1 Rt. bz. Febr.⸗März 13½ bz, März⸗April 137 
Rt., April⸗Mat 12,4 a ½ bz., Mai-Juni 13 Br., Juni⸗Juli 124 bz., Julſ⸗ 
Auguſt 12} a ½ 53. Sept.-Okt. 123 a} bz. — Petroleum raffin (Stan- 
dard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 83 Rt. Br., per dieſen Monat 8} dz., 
Jebr.⸗März 7 f bz., April⸗Mai —, Sept.-Okt. 73 dz. — Pe pr. 
8000 % loko one Faß 144 Rt. dz, loko mit Faß —, per dieſen Monat 
14 ½ a 1 Rt. bz., Br. u. Sd. Febr.-März do., März⸗April 14 Br, 144 
Ed., Aprü- Mel 14% a 4 bz., Br. u. Gd, Mai⸗Juni 14% a & bz, Juli 
15} a ½ bz., Juli⸗Auguſt 153 a ½ ba, Aug. Sept. 157½ a f bz. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0 33— 34 Rt., Nr O u. 1 33-34 Rt., * 
Nr 0 33—3 Rt., Nr. Ou 1 323 Rt. pr Ctr unverſteuert exkl. Sad. Wei- 
zenmehl ſchwer, Roggenmehl leichter verkäuflich. — Roggenmehl Kr. 0 
u. 1 pr Ctr. unverfteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 34 Sgr. dz, 
Febr. März 3 Kt. 14 Sar a 3 Rt. 2 Sgr. bz., April-Maf 3 Mt. 1} Sgr. 
Br., Mal-Juni 3 Rt. 2} Br. (8. 9.8.) 
Breslau, 12. Febr. [Amtlicher Produkten-Börſenbericht.] Kleeſaat, 
rothe ruhig, ordinär 11 — 12%, mittel 13.— 143, fein 15—16, hochfein 164 -— 17. 
Kleeſaat weiße unverändert, ordinär 14 17, mittel 184 —21, fein 23— 25, 
dochfein 26—27. -— 8 (p. 2000 Pfd.) feſt pr. Febr. 404 bz., Febr. 
Marz und März. April 40} Br. April-Maf 40f— 3 bz, Wai-Juni 417 Br, 
Juni-Jult 42 Gd. — Weizen pr. Febr. 524 Br. — Serſte pr. Febr. 39 
Br. — Hafer pr. Febr. 405 Gd, Frühjahr 41 bz., Mai⸗Juni 42 bz. — 
— ·˙ ——oũ— -—-¼: 'A — Tf — — — —: — e — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


— mm — — 


Wind. Wolkenform. 


Datum. Stunde. E 


12 Februar Nachm. 2 28° 3° — s O ganz heiter. 
12. Abnds.10| 28° 3, 20 — 1108 O I heiter. St. 

13 Morgs. 6| 28° 2, 85 — 102 NO 1-2 trübe. St. 

13. Rahm 228“ 2“ 37 — 505 | NO 2 bdckt. Ni. Schnee. 
13. . Abnde. 10 28. 2, 07 | — des RD Itrübe. St) 
14. Morg. 6 28. 1" 7 — 606 Os A bedeckt. St, Ni. 


1) Schneemenge: 2,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Telegramme. 


Berlin, 14. Febr. Die cee ar Eröffnung des Reichstages 
gehaltene Thronrede kündigt Vorlagen betreffs des Strafgeſetzbuchs der Aus 
torenrechte und des gemeinſamen Indigenats, des Unterſtützungs⸗Wohn⸗ 
ſizes, der Beſeitigung der der Freizügigkeit entgegenſtehenden Landes. 
geſetze ſowie über die direkte Beſteuerung, die Ausgleichung der Beſchrän⸗ 
kungen, welchen Grundſtücke innerhalb neuer oder erweiterter Feſtungs⸗ 
anlagen unterworfen ſind, Regelung der Lage in den untern 
Klaſſen der vormaligen ſchleswig- holſteinſchen Armee, betreffs der Re⸗ 


barden 2343. 
(Shluhlurfe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 92. Türken 434. Deftr. 
Kreditaktien 253 Oeſterr.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 365. 1860er Looſe 798. 


1864er Looſe 1184. Lombarden 2358. 


Frankfurt a. M., 12. Februar, Abends. [Effekten ⸗Sot 
Amerikaner 92, Kreditaktien 2511, Staatsbahn 3624, Lombarde 
— — 2 beſſer. Pariſer Schlußkurſe bekannt, Wiener 
unbekannt. r 


ien, 12 Februar. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Feſt. 
Sattels 70, 40, Frrdilgſen 264, 60, St.⸗Eiſenb.⸗Aktten⸗Cert. 
381, 00, Galizter 238, 25, London 123, 80, Böhmiſche Weftbahn 223, 50, 
Kreditlooſe 163, 25, 1860er Looſe 97, 00, Lomb. Eiſenb. 246, 60, 1864er 


123, 00, Napoleonsd or 9, 87. 8 
e 12. Bebruar, Mbends. [Mbendbörfe] Kredttaktien 264, 30, 


tetät.] 
n 


Nach Schluß der Borſe matter. Kreditaktten 253, Staatsbahn 364, Lom. 
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ten an. Die Steigerung des Verkehrs und die Reform der Zuckerbe 
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London, 14. Febr. 
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London, 12. Februar, Nachmittags 4 Uhr. 
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